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Deutichlands Flora 
Abbildungen nach der Natur 
mit Beihreibungen 


von 


Sacob Sturm, 


Ehrenmitgliede der Kol. botan. Gefellfchaft in Regensburg, der 
Sorcietat der Forit> und Sagdfunde zu Drenßigader, EForre- 
fpondirendes Deitglied der Wetterauifchen Gefellfchaft für Die 
sefammte Naturkunde, der naturforfchenden Gefelfhaft zu 
Kalle, der Gefelliehaft naturforfchender Freunde zu Berlin, der 
zharmaceuttifchen Gefellfihaft zu St. Petersburg, des Macs 
Jurians-®yceums in BDhiladelshia, und der Nurnbergifchen 
naturhiftorischen Gefehichaft ordentliches Mitglied. 


H. Abtheilung, 
5. Bandihen. 


"Nürnberg, 1833. 
Sedruct auf Koften Des Herausgebers, 
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Amphidium pulyinatum,2.Echinella fusiformis, 
Borrera chrysophthalma,/3. — latruncularis, 


Bryum alpınum, /2. — leucopoda, 
Ceramium diaphanum, /{- — Luna, 
Clandostephus Myrio- ” — marginala, 
phyllum, ; IF. _ obtusa, 
CGoecochloris cruenta, —  ovulum. « 
—  Sezentzii, — _polymorpha, 

Conferva albida, x?- _ sociata. 

—  brunnea.X1: — stipitata, 

—  capillaris,%Y. Encalypta pilifera, 7. 

— @urta, 23. — rhaptocärpa, 6. 

—  didyma.24- Hydrodictyon isn ip 

—  ericetorum, 21. num, /ö 


a fugacissima, 25: Isoetes lacustris,/. 
 atasia, 3, Leeidessiemndophiln, /d. 


—  rivularis, 26. Orthotrichum speciosum 3. 

—  tamidula. 2. Oscıllatoria aeruginosa, 35, 

— verrucosa. £9- — autumnalis, 3% - 

—  vesicata, 30- _ limosa, 34. 
Echinella acuta, — muralis, 32. 

= annulata, _ Seidlii, 53 - 

- cuneata, _ tenuissima, 7 

—  _ fasciata. Parmelia diatrypa. /S. 

— fascicullata. —  physodes. /&, 


— flabelliformis, Protococceus angulosws, 


Protoeoccus atroyirens, Tetraphis repanda,Z. 
—  ‚monospermus, 'Irichostomum glauces- 


ne nıyalıs, cens, /D. 

_— roseus, _- heterostichum, d: 

— rupestris, zum lanuginosum, 9. 

— violaceus. Ulva L.actuca, 99. 
Sphagnum subsecun- , , — rivularis, 48, ° 


dum, 3: Weissia fugaz, //. 


Nier und zivanzigfte Elaffe. Erfie Ordnung. 
ISOETES lacustris. 


Eumpf: Brachfenfraut. 


Mit halbrunden, vyfriemenfürmigen 
Blättern. 


Linn. spec. plant. ed. Willd. p. 534. 


Diefes Gewächs wächft am Rande und auf 
dem Grunde der Weiher und Seen im Holfieins 
fehen; befonders häufig if es in Dännemark 
und Schweden, fommt aber auch in England 
und Sranfreich vor und ift erfi neuerlichfi vom 
Herren Profeffor Neftler zu Etrasburg an einis 
sen Seen in den Bogefen gefunden worden 


E8 hat eine Enollige, mit vielen einfachen 
röhrigen Safern verfehene Wurzel. Aus diefer 
entipringen mehrere 4 bis 8 Zoll lange, halb: 
runde, pfriemenförmige Blätter, welche nach 
unten zu breiter und häutig erden und zwiebel; 
artig übereinander liegen ie find der Länge 
nach mit vier Höhlungen verfchen, welche durch 
weiffe Haute in ungleiche Zwifchenräume abges 
theilt find wovon fie gegltetert feheinen. Die 
im Blatte an der Bafisdeffelben befindliche und 
aus. einer dünnen Haut befiehende Kapfel ift 
langlichrund, nach auffen conver, nach innen 
flach, und enthält in den äuffern Blättern viele 
mweißliche, an den Duerfäulchen der Kapfel 
bäugende Saamen, welche mit einen Ereugförs 


migen Reifen umgeben find. Die Kapfeln ber 
en Blätter find mit einem grauen Pulver 
gerullt. 


Fig a. Die ganze Plane. B. Ein Theil 
der röhrigen Wurzelfafer vergrößert. C. Ein 
vergrößerter Theil des fenfrecht zerfchnittes 
nen Blattes. D. Ein quer durchfihnittener 
Theil deffelben vergrößert. e. Ein unterer 
Theil eines Blattes mit einer, mit Bulver 
gefüllten Kapfel, f. die Kapfel, frei. F. Der 
untere Theil eines vergrößerten Blattes. 
G. Eine geöffnete, mit Bulver gefüllte Kaps 
fel. H. PYulverkörner. I. Der untere häus 
tige Theil eines Blattes mit einer noch in 
der Subftanz des ea befindlichen Staps 
fel mit Saamen. K. Die geöffnete Kapfel 

_ mit dem Saamen vergrößert. L . Ein,vers 
größertes Saamenkorn. 
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Bier und swanzigfte Elaffe. Fünfte Ordnung. 


AMPHIDIUM pulvinatum. 
Polfterförmiges Filzmoos.) 


Zmwenyhäufig, die Blütbenam Ende, 
Die Belegung der Mündung dop 
»elt; die außere mit 8 zurücdges 
fhlagnen Zähnen, dieinnere mit 8 
Wimpern Die Müse fegelfürmig, 
unbehaart, an einer Seite gefpals 
tem. 

Flos terminalis, dioieus. Peristomium du- 
plex: exterius dentibus 8 reflexilibus , in- 
terius e ceiliis 8. Calyptra conica, glabra, 
latere fıssa. 


Die aufrechten, mäßig. veräftelten, röthlis 
chen Stengel fiehen in gedrängten Polftern und 
find am Grunde mit ihren, aus alien Winfeln 
der unteren Blätter hervorfproßenden jebr zars 
ten, langen, äftigen, weißen Haarwürzelchen 
fo verflodhten, daß man fie nur mit Anftrengung 
auseinander ziehen fann. Die Wurzelfafern 
felbft find nicht felten an ihren Enden etiwag 
‚Eolbig verdickt, und Diefes Folbige Ende läuft 

danı toleder in eine Eure Spige aus. Gtarf 


*) Da fi der griechifche Name nicht paffend 
im Deutfchen wiedergeben läßt: fo has 
ben wir ihm einen eignen, von dem flars 
fen Wurzelgeflecht bergenommienen fub» 
ftituirt. 

8 


vergrößert, eigen fie Querwände, und, find 
an den Stellen derjelben ettvas aufgerieben, 
fo, daß fie Confervenfäden ahnlich, fehen. 

Die Veräftlung der Stengel entipringt aus 
einer Art von Innovarion und nähert fich daher 
dem unvollflommen Gabligen, Hinund tvieder, 
befonders bey der männlichen Pflanze, drängen 
fich die Aefte zu Kumpfen Büfcheln. Die manııs 
liche Pflanze wird 2 —4— die weibliche 5 —6 
Finien bob. 

Die Blätter befleiden den Stamm von un 
ten big oben und decken fich wechfelfeitig; fie find 
eyförmig:länglich, fpis, völlig ganzrandig, mit 
etivas umgerollten Nandern und einer ftarfen im 
die Spise auslaufenden, dunklen Mittelrippe, 
m feuchten Zuftande aufrecht sabitehend, ers 
feinen fie im trocfnen Fraus und runglich; die 
oberen haben eine fattgrüne, bey der männlichen 
Pflanze dunflere. oft fchwarzgrüne Farbe; 
die unteren verbleichen ins Greisaelbe. Das 
eigentliche Neg der Blätter, welches man am 
Grunde jeden DBlattd, und bey vertitterten 
Blättern ganz, feben Fann, befteht aus ziems» 
lich weiten, gegen den Grund hin länglichsviers 
ecfigen und nach oben rundlich: fechsecfigen und 
ettvag Eleineren Mafihen. mm frifch vegetirens 
den Zuftande it der arüne Theil des Barenchynug 
mitdem förnigen faft reihenmweife geftellten Jties 
derfchlage erfüllt, welcher ic) als dunkle Buncte 
im heileren Grunde Darftettt, und dag ausmacht, 
was die Muskologen gewöhnlich gereihte 
Bellen (areas seu ce!ivlas seriatas) nennen 

Die männlichen Blürhen ftehen auf den 
furzen, gewöhnlich nach unten weniger bebläts 
terten Aeftchen der in befonderen Rafen wachfens 


den männlichen Wflanzen am Ende und bilden 
dem blogen Aug een Fleinen, vunklen Punct 
im Schoofe der oberen Blätter. Die Blüthe 
fetbft. ift Foyfförmig, faft Fuglig, fumpf, braum. 
Die Perigontalblätter ‚ Fleiner,, als die oberen 
Etrengelbiätter, aufrecht, zufammenneigend, 
hohl, breitz enfürmig, fpis, 6- 7 an der 
Zahl, umgeben die Antberen 0, daß man nur 
ihre Enden fiehbt. Das Meg der Verigonialbläts 
ter ift am Grunde bis faft zur Mitte frep, weits 
gefiricft, nach oben mit Störnern gefüllt und 
grün; die braune Mittelrippe läuft bey einigen 
aus, bey andern endet fie unter der Epike. 
Sede Blume enthält swifchen 2o und 25 Anthes 
ren auf fehr Furgen Trägern; die Anthere lang» 
lich walgenfürmig, etwas gekrümmt, ftumpf, 
am oberen Ende auffpringend, braun, aus einer 
sarten nekfürmigen Menıbran gebildet. Zahls 
reiche, fadenförmige, Fryftallhelle, fumpfe,7— 9 
gliedrige Eaftfäden fiehen im Ymfange der 
GStaubgefäße und swifchen denfelben. 

Die weiblichen Blüthen find eben fo haus 
fig, als die männlichen Blütben felten vor: 
fommen. Alle Zweige der weiblichen Pflanzen 
zeigen an ihren Enden die Sinospe, und fchnell 
foroßt unter der früher gebilderen ein neuer 
Zweig, ebenfalls mit einer Blüthe an der E pipe, 
Hanhi wodurch die ältere feitwärts zu ftehen 

ein 

Perichätialblätter den Stengelblättern gleich 
nur etwas fchmäler und am Grunde weiter hin: 
auf, auch etwas meitläufiger gefiricht; das in» 
nerfie ift fehr Elein, oval, und fiumpf. Ge 
wöhnlich fand ich 7 Piftilte von denen uur dag 
mittlere fruchtbar ift. Bon Geftalt find fte faft 


walzenfürmig, am Grunde ettvas aufgetrieben, 
oben abgeflußtz ihre Farbe dunfelpurpurbraun, 
Da fie im Mittelraume das eigentliche Germen, 
oder den gedehnten Gefägbündel, führen, im 
limfang aber aus locferem Zellgewebe belieben: 
fo erfcheinen fie, vergrößert, als aus 2 Zelleus 
reihen mit Dunklerer Mittellinie zufammenges 
fest. Diefe äußeren Zellen erwachfen in dem be» 
feuchteren Piftill zum Wwalsenförmigen, lang 
zugefpigren, firohgelben Müschen des noc) 
figenden Kruchtfnotens. 

Die Saftfäden, denen der männlichen Blüs 
the ähnlich, umgeben die Piltille und bleiben, 
0 wie die unfruchtbaren Diftilie, noch lange am 
Grunde des Fruchtftiels feben. 

Der Fruchtitiel if aufrecht, 5—4 Linien 
lang, in der \ugend gelblich, im Alter braun 
und, wenn er trocknet, gedreht. 

Das Scheidchen verhältnißmäßig groß, weit, 
locker, walzenförmig, abgeftugt, braun. Die 
Müse fchmalskegelförmig, zur Eeite gefpalten, 
am ande ganz glatt, oben blafgelb mit röthe 
lichen Kande und brauner Spiße, — abfallend. 

Die reife Kapfel, — angefeuchtet biruförs 
mig, mit verengter Mündung, am Grunde in 
den Sruchtftiel gedehnt, trocken faft walzenförs 
mig, — zeichnet fich Durch 5 deutliche, nach 
unten fich allmählig verlierende, ftumpfserhabne 
Neifen aus, welche eben fo viele Surchen zvie 
fchen fich laffen und bey der vertrockneten Kap» 
fel noch fchärfer und fchmäler hervorftehben. Der 
unterfte Theil der Kapfel ift ganz eben. hre 
Farbe ift rörhlichgelb, ins Braune. Zertur der 
Kapfelmembran negförmig. 

Die Mündungsbefegung ifi Doppelt. Die 


äußere Meihe befieht aus 8 ziemlich breitem, 
gleichweit von einander abfiebenden, dreyeckis 
gen, kumsfen Zähnen, welche fi im Austroche 
nen unglaubig fchnell zurücichlagen. Seder 
diefer Zahne befieht aus 4 Reihen von Zellen 
und zeigt daber 5 dunflere Längsfireifen, daher 
man, bloß auf den mittleren Streifen achtend, 
die Zabne für gepaart halten föonute. Ihre Subs 
flanz tft zart, ihre Farbe weislich. 

Die innere Reihe der Mündungsbefegung 
befteht aus 8 haarförmigen, weißen, geglies 
derten, mit den Zähnen der äußeren Reihe ab» 
wechfelnden, einwärtsgebogenen und zufammiens 
neigenden Wimpern. Das unreife Dedelchen 
ift Fegelfürmig mit aufrechtem Schnabel, das 
reife erfcheint mehr abgeplattet und aus der Fes 
gelföürmigen Mitte des Grundes erhebt fich ein 
fchiefes,, feitwärtsgefrünmmtes, pfriemenfürmis 
ges Schnäbelchen, etwa ein Drittel jo lang, 
als die Kapfel. 

GSaamen Fein, rund, graugrün. 

Herr Xpothefer Schlmener zu Göln, der 
Entdecker diefer merkwürdigen Moosgattung, 
fand Ddiefe (die einzige bis jest befannte) Art 
derfelbeni im Monate November 1817 an Bauns 
kämmenim DufterratherBalde bey Mühls 
beim am Rheine mit veralteten grüchten und 
zahlreichen weiblichen Blüthen. Am May des 
laufenden Jahres 1815 reiften diefe ihre Früchte, 
wodurch auch Blüthezeit und Zeit der Sruchts 
reife aufs genauefte beftiimmt werden, Die bier 
gelieferte Beicreibung der Art verdanfe ich der 
Güte des Herrn Sehlmeners. 

Unmerkung. Mit diefer Gartung tritt sus 
ert ein Doppeltes Verifkom mit der 


Zahl 8 in der äußeren Zahnreihe auf, und 
die Entdeclung diefer Sartung wird fihon 
dadurch für die Moosfunde wichtig, die 
nun nurnoch zu forfchen hat, ob nicht auch 
ein boppeltes Beriftom'mit 4 Zahnen in der 
äuferen, Reihe vorkommen tmerde. 

Ta Außeren Bau zeigt übrigens unfere 
Gattung die meifte Berwandfchaft zur Gats 
tung Enealypta; 

im Bau der Frucht — gu Orthotrichum, 
son welcher Sattung aber fich diefe unters 
fcheidet: 

a. durch den Habitus, und befonders 
durch dag eigte Rurjelungsvermögen; ; 

b. durch die Eopfförmige, nicht Enogpeits 
fürmige, männliche Blürbe mit fehr vielen 
Etaubfädenund Paraphnfen, Ratt daß bey 
Orthotrichum gewöhnlich erftere in gerin» 
ner Zahl (5 — 4), mur bey wenigen, tie 3. 
B.bey d, erispum und Ludwiei in größerer 
Yırzahl, bie gu ı2, vorkommen, (hier fin» 
ben wir 20— 25), — die Saftfäden aber oft 

ganz fehlen; 

c. durch die gefchligte halbirte Müse. 

d. durch die geringere Anzahl der Zahne 
des äußeren Mindungsrandes der Kapfel. 

Fir. a. Mehrere Planzen in natürlicher Gros 
be. A. Ein eIneLNER Bilängchen, vergrößert. 
B. Ein Blatt. Die Kapfel. D. Das 
Decdelchen. E. Sie Müpe. IN Das mänız 
liche Stöpfchen, gefchloffen G. Daffelbe 
ohne Hullblätter. H. Eine Antbere a Pas 
raphnfe. 1. Ein Verigonialblatt. Eine 
noch ganz junge, EL. eine befruchtete  weible 
‚che Blüthe,. M gg Sceidchen. 
. Hteesv. Efenbed. 
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Bierumd stvanzigke Claffe Zünfte Hrdnung. 
SPHAGNUM subsecundum. 


Einfeitiges8 Sumpfmost, 


Mit fat einfahem Stengel, büfchels 
fürmigen ungleihen zurücgefchlas 
genen Ueften, eyfürmigen fpigen 
hohlen undofteinfeitig geneigten 
Blättern und ERUATORmIaER lang 
getielter Kapfel. 


Stengel 5 — 6 Zoll lang und darüber, aufs 
recht, rundlich, unzertbeilt oder mit einem ein» 
zeinen verlängerten Geitentrieb, fchlaff, nackt, 
aber von den verdünnten zurückgefchlagenen 
Aefichen der Büfchel verdeckt, röthlichbraun, 
nach oben lichter. 

Aefichen büfchelmeife u 6— 7, die Büfchel 
in gleichen Entfernungen einander genäbert, 
nad) der Spige des Stengels zu gedrängt; drey 
oder s der unterften Yefichen jedes Büjchele find 
fchlanfer und länger, als die übrigen, und dicht 
am Stengel herabgefchlagen, die übrigen findet 
man in den unteren Aeftebüfcheln ftarf nach der 
Epiße verdünnt und zurücgebogen, in den 
sberen theils nach der Spiße gefchmalert, theilg 
Fürzger, fumpf, abfiehend und gewöhnlich nur 
an der Spige etivas gekrümmt. 

Blätter dachziegelförmig übereinander lies 
gend, im Feuchten aufrecht» abiichend und an 
den oberen Fürzeren Aefichen oft einfeitig geneigt 
(heteromelia), eufüörmigs fe ettvas fpiß, 


ganzrandig, hohl und mit ben Näandern, bes 
fonderg gegen der Epise iu, sufanımengeneigt; 
die unteren bleichgrun oder gelblich, die oberen 
fomvgigbräunlichgrün, zuweilen auch Lichter. 

hr Aderneg zeiar das der Gattung eigne lare 
Getvebe mit dunklen gefchlängelten und gezack; 
ten außerft zarten Kaden durchwirkt. Die 
Mittelrippe fehlt gänzlich. 


Die weiblichen Blüchen feitlich in den obes 
ren Aefebüfcheln, auf Furzen Aelichen, gegen 
Das Ende der Stämmchen einander oft genähert. 
Perichätialblätter 8 -ı9, dicht übereinander lies 
gend, eyfürmig, ftumpf, die unteren Eleiner, 
doch aröfer, ale die Netblätter, die oberen drey» 
bis amal fo groß, als diefe, und nach dem Gruns 
de zu ohne die gefchlängelten Kafern des Vtekes; 
alle fehr zart, mweißlich. Mit dem Heranmwadıs 
fen des Sruchtftiels rücken die Perichätialblätter 
ausernander und fcheinen, da das Hefichen uns 
mittelbar inden Sruchtftiel übergeht, am Sruchts 
Kiel zu fien, Das Verichättum wird dadurch 
länglicher. 


Pikille ı —2 auf dem Ende des Aeits 
chens, bouteillenförmig, furg, mweißlich, mit 
£urzem rorbem Griffel und flumpfer Narbe. 
GSafıfäden fehlen, 


Der weiße Fruchtitiel Ceigentlich das vers 
längerte Aeftichen) ragt oft um die gleiche 
Fänge des Perichätium und darüber (2— 6 fis 
nien)bhervor, iftim frifchen Zuftande verhältnißs 

mäßig dick und eben, trocken viel dünner, rung: 

kich, aber nicht gedreht, und endet fich in eine 
kreisförmigsgewölbte Anfchwellung von dunkles 
zer Farbe, auf welcher die Kapfel fist. 


Die Kayfel ruht alio ohne eigentlichen 
Sruchtiiiel auf dem dien Ende des fich 
verlängernden Xeftchens (Capsm’asessilis), ftatt 
‚dafi bey anderen Moofen der Sruchtiiiel aus dem 
gedehnten unreren Theil des Fruchtinoteng feibit 
erteächft, — und das Scherdchen fehlt alfo noths 
wendig, oder tt vielmehr durch Die Freisförinige 
Anjıhwellung des Stiels angedeutet. 


Die Form der reifen Kapfel rund mir ens 
gerer Mündung, Dberfiäcde fein punctirt, Far: 
be braun. Nachdem Abwerfen des Decfelchens 
erweitert fih die Mündung und die Kapfel ers 
fheint frugfürmig. Das Säulchen feplr und 
wird durch die eintretende Wolbung Des freiss 
fürmigen Endes des Stielg vertreten. Das Des 
cEilchen gewölbt, ganz eben ohne Nabel oder 
Buckel, pimetirt, braun. Die Mindung der 
SKapfel nackt, ohne Zähne und Fortfäge, 


Die Müge fehle unferen Eremplaren. 


Die Saamen braun, etwas ungleich und 
oft zur dreyecfigen Gefalt fi) neigenv, 


Unmerfung. Diefesim Habitus dem Sph. 
pentastachyum Brid. ähnliche Sumpfmoog 
andert fehr in der Bröße ab; die größeren 
Eremplare zeigen gewöhnlich mehr vers 
dünnte Acfie, als die Eleineren, und haben 
eine bleichere Farbe. 


Herr Landgerichts » Bhyficus, Dr. 
Schnizlein zu Feuchtwangen entdeckte 
Diefes Dioos auf der Öchwanınger Heide, 
Herr Aporbefer Sunf fand es auch bey 
Gefrees. Es liebt, wie alle Arten diefer 


Gattung, Moorgründe, Am Auguft reis 
fen die Srüchte. 


Fig. a. Die ganze Bflange. B. Zmweiunfruchts 
bare und ein Sruchttragendeg Xefichen. 
Ein Blatt, von der oberen und unteren u 
D. Eine Blattfpige, OLE DEREN E. Die 
Srudt ©. Das Derdelgen, G. Eine meibs 
liche Blütbe. 


Dr. Reesv Efenbed: 


zz, 


8 2: 


[ Sphaynum subsecundum Sees.» 


Bier und swanzigfte Tiatte. Fünfte Drdnung. 
TETRAPHIS repanda. 


Gefhweifter Vierzahn. 


Mirtturgem Stämmchen, dasfhmale 
Seitentriebe madbt, tippenlofen 
Blättern, elliptifber am Rande 
gefhweifter Kapfel und fumpfles 
gelfürmigem Dedelden. 


Die Vlängben wachen gefellig, mit stars 
ten braunen Wurzelfafern am Srunde befefigt, 
find faunreire Kinie lang, dit mit Blättern 
bekleidet und unter der Mitte mit einen, audy 
wohl mit zwei Seitentrieben verfehen, welche an 
Sefait ehr vonden Hauptflämmchen abweichen, 


Das Stämmchen nemlich ift twegen feiner 
arößern Blätter fat noch einmal fo dick, als die 
Geitentriebe, gewöhnlich auch Fürger, und 
feine Blätter find bieichgrün, die der Seitens 
triebe hingegen dun’elgrün. Die Blätter des 
#tämmeabeng find breitsegförmig, Die obern ets 
was länger und fchmäler, ald die untern, alle 
liegen dicht, auch mit ihren Spigen, aufeinans 
der und fliehen in Drei Reihen um den Stengel, 
Sie find ganzrandig, doch auch hie und da mit 
einem Eleinen Zähnchen verfeben, Furz und nit 
feharf zugefpigt, einige vielmehr ganz Rumpf, 
alle rippenlos, oder mit der Spur von 2 fehr 
fernftehenden Furzen Gefaßbundein am Grunde 
verfehen, von mweitläuftigem, fchmalrechimwints 


ji 


ligem Bemebe, daher fchlaf und zufammenfals 
lend. Die Blätter der Seitenzriebe dreigeilig, 
aniiegend, doch ettwad entfernter, ale am 
Stämmchen, langettförmig, fehmal mit gereibs 
ten Zellen, welche aus den Körneru des Parens 
chyms entfiehen, denn am Grunde ift das Sie 
der Blätter deg BERTRRUR deutlich zu uns 
tericheiden. 


Die weibliche Blütbe, (die männliche wurs 
de nicht beobachtet), feht am Ende des Stamm: 
cheng, von 2 Eleineren und etwas fühmaleren 
Perichätialblättern eingefchloffen Sbre frühern 
Zuftände find noch nıcht beobachtet, aber Saft» 
füven am Grunde des Scheidchens und ein noch 
daranhängendes fterileg Di beweiien die Volls 
fänpdigkeit derfelben. Der $ruchtftiel, 5 £inien 
lang, aufrecht, ziemlich firaff, eben, im Zro; 
efenen gedreht, jünger gelblich unter der Kap: 
fel duntler, im Alter ganz dunkelbraun. Die 
Kapfel ellipriich oder enförmig »elliptifch, eben, 
braun, am Rande der Mündung fo geichweift, 
daß 4 ftumpfe abgerundete Kappen mit Dunfel 
bratinent Saum entftehen, auf denen fich die 4 
aufrechten breiteckigen, fumpfen, bieichen, 
im Alter braunen, von einer dDunfleren Mittels; 
linie durchfchnittenen Zähne erheben. Die Mens 
hran der Kapfel it undentlichs nekrörmig. Das 
Deckelcben ift fehr Eur, aus breiterer Bafis 
ttumpffegelförmig, bleichgelblih. Der Ring 
toar nicht zu bemerken. Die Müse braun, glos 
efenförmig, glatt, anı Rande zerichlige. 


Anmerfune. 


a on Tetr. ovata unterjcheider fich dieie 
it, ö 


a) durch etwas größere Statur 


'b) durch breitere, in der Mitte mehr bauchi» 
ge, ichlaffe, ganz Dicht anliegende und rips 
genlofe Blätter, fatt daß die Blätter von 
T.ovata ein gedrängtes Zellgetvebe haben, 
Daher fraff find und mir der Spize abftes 
ben; des deutlichen, oft bis über die Mitte 
reichenden Mittelrippchens aus gedrängtern 
Zellen nicht zu erwähnen, flatt deffen bey 
T. repanda die Mitte des Blatts durchs 
fichtiger und beller ift, als der Rand; 


e) durch die verhältuißmiäßie längere Kapfel, 
deren Saum auf eine bey Moofen noch nicht 
beobachtete Weife in s abgerundete Lappen 
ausläuft, auf denen die Zähne firen. Die 
Zähne find etwas Fürzer, als bey T. ovata. 


Die Definitionen der nunmehr im Sy 
 Hem aufzuführenden Arten von Teiraph!s 
Liegen fich alfo Eurz fo faflen: 


ı) T. pellueida mit einfachem Stengel, flas 
chen Blättern nnd walzenförmiger Si Kapfel. 
T. Caule simpliei, foliis planis, capsula 
eylindriea. 


T. ovata. Mit einfachem Stengel, übers 
einanderliegenden, eylanzettförmigen Blätr 


tern und eyfürmiger geradrandiger Kapfel. 
T. caule simplici, foliis imbricatis ovato- 
lanceolatis, capsula ovaia, margine recto, 


T. repanda. Mit innovirendem Gtengel, 
übereinanderliegenden eyfürmigen Blättern 
und elliptifcher gefchweifter apfel. T. 
caule innovante, foliis imbricaus ovatis, 
capsula eliptica repanda. 


Tetraphis ovata Hoocker fcheint vich 
mehr zu diefer als zu der re 
Art zu gehören. 


Fir. a. Mehrere Vilänzchen in natürlicher 
Größe. B. Ein einzelnes Pflänzchen, farf 
BEIBEOVeHL., CD, Folien E. Die Müpe. 

F, Die Kapfel. G. Das Dedelcen. 


Fund. 


Jelraph 5 repandı AHurnck. 
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Hier und swansigfte Claffe. Sechfte Ordnung. 
ORTHOTRICHUM speciosum. 


Anfehnlihed Schopfmoo3, 


Mitlangettförmigen; uräcgefrünms 
ten Blättern, vorragenderfpindeb 
fürmiger Sapfel, zottiger Müpe 
und Scheide und acht Zähnen der 
äußern, 8 Wimpern der innern 
Mündungsbefegung. 


Aus einem gemeinfchaftlichen braunlichen 
Wurzelfilz erheben fich dichte Büfchel von bougig 
auffteigenden Stämmchen, die, gewöhnlich nach 
unten einfach und nackt von röthlichs brauner 
Sarbe, fih nach oben gablich in mehrere gleichz 
hohe, zuweilen büfchelfürmig fiebende Yefte von 
fchön rother Farbe theilen, 

Blätter in drei Reihen, ziemlich enfernt, 
die unterften gerfiört, die übrigen big gegen die 
Spise bin roftgelblich, zurückgefrümmt (im 
trocknen Zuftande unordentlich gebogen,) lans 
zettförmig mit etwas breiterer Bafis, zugefpißt, 
am Rande zurückgerollt und wellig, gegen die 
Spise hin ungleich gezäbnelt, gekielt, mit uns 
deutlich auslaufender ftarker Mittelrippe; das 
Aderneß eng mit gereihten rundlichen, gegen 
den Grund hin geftreckten Mafchen. Beyde 
Flächen find bey farker Vergrößerung fein_ges 
fornelt.— Die oberen Blätter Reben gedrängs 
ter und find mehr abfiehend als zurücgefrümmt, 
von fchön bleichgrüner Sarbe. 


Am Uriprung der Meile und jungen Zricbe 
find die Blätter nur halb fo groß, als die Abrir 
gen, eyförmig > länglich, am Rande zurückges 
rollt, fpig, mit dicker oft jenfeits der Mitte 
plöglich abgerißner Mittelrippe und Iockerem 
Aderneß. 


Die männliche Blüthe ftebt in Form einer 
geftielten eyformigen Knospe in den Blattwins 
feln. Das Stielchen Eurz, nadt. WVerigoni: 
alblätter 3, fich dachziegelförmig deefend, mit 
abfehender Spise, enfürmig, fumpf, ganzs 
randig, mit ebnem Rande, vom teitläuftigem, 
heragonifchem Aderneg; die äußerften mit abs 
gebrochner Rippe, die innerften ganz rippenlos. 
6— 8 Staubfäden mit Furzen Trägern und wals 
genförmigen, braunen, gegitterten Staubbeus 
teln; Saftfäden fpärlich, gewöhnlich je einer 
am Grunde eines Trägers angewachfen, fadens 
fürmig, glashell, Sgliedrig. 


Die weibliben Blücben fiehen zwar urs 
fprünglich immer am Ende der Triebe, treten 
aber, da der Stengel, oder der Ziveig, unmits 
telbar unter demfelben tieder einen Fortfaß 
macht, bald zur Seite, — ja fie nehmen fogar 
eine Stellung in der gabligen Theilung an, fo 
daß der Stengel oft von unten bis oben mit 
Früchten verfchiedenen Alters beladen ift. 


Perichätialslätter 45 langettförmig mit zus 
rirefgerollten Rändern, ftumpf unter der Spiße 
gezäbnelt, geförnelt, mit abgerifner Mittelrippe 
umd engem, nur am Grande gefirecktem und 
Iocfrem MUderneg. 8 ı1o, Piltille, wovon aber 
nur 2 ausgebildet erfcheinen, mit ablangem 
Sruchtinoten, deffen Zräger nur Eurze mwalzens 


förmige Anfänge von Saftfäden zeigt, fadenförs 
migem Griffel und sfpaltiger Narbe; dieübrigen 
find unvolllommen, walzenförmig , fumpf, 
glashell, aus 2 Zellenreihen gebildet Sie 
fcheinen die Saftfäden zu vertreten denn man 
findet nur wenige, 1 — 2 deutlich ausgebildet; 
Diefe find fadenförmig glashell, Sgliedrig, tumpf. 

Der Sruchtfiiel von der Fänge der oberen 
Stengelblätter, fo daß die Kapfel hervorragt, 
auch ettvas länger, ı Linie lang, gerade, gleich, 
gelblich, in die Kapfel erweitert. ‚Das Scheids 
chen dick, halb fo lang, als der Fruchrftiel, 
walzenförmig, geftußt, gelblich, von anfigen: 
den fterilen Vifttllen und den Spuren der furzen 
Saftfäden rauch. Sapfel von der Länge des 
Gruchtftiels, im frifchen Zuftande länglich, (ob- 
longa) trocken fpindelförmig mit verengter 
Mündung vollig glatt und eben, gegen die 
Mündung etwas ecfig, gelblich; Kapfelmems» 
bran abmwechfelnd dunfler und heller geftreift, 

Die Mündungsbefegung ift doppelt; Die äus 
here, aus 8 breiten dreyfeitigen flumpfen gelbli» 
chen undeurlich zelligen und ettwas in die Känge 
geftreiften, bey der Reife zurückgefrümmiten Zäbs 
nen; das innere aus eben fo vielen fadenförmi» 
gen gesähnten gegliederıen erwas eintwärtsges 
Frünmmmten weißlichen Sortfägen gebildet. 
... Das Dedelchenaus Fegelfürmigen Grunde 
ichief gefchnäbelt, viel Fürzer, als die Stapfel, 
gelblich, mit rotherı Rande, 

Der Ring fcheint zu fehlen, oder dem 10; 
then Rand des Deckelchens zu bilden. 

Die Müsge, Fegelförmig, ganz, ganzs 
randig, rorbgelb, mit Dunklerer gedehnter Spt: 


ke, überall mit aufrechten gelblichen geglieders 
ten Saftfäden befekt; und dadurch zottig, bebt 
fich gerade ab. 

Saamen Eugelfürmig, eben, gelblich. 

Herr Akademifer Dr. Martius fand diefe 
ausgezeichnete Moosfpecied auf feiner Reife in 
die Grafichaft Werdenfels, mit mehreren andes 
ren feltnen und neuen Moofen, und überließ 
mir beym Scheiden aus dem Haterlande die 
Gorge, feine reiche Erndte zu fichten und das 
Merkwürdigfte darunter nach und nach befannt 
zu machen ; womit ich alfo hier beginne. Geine 
im Auguf gejammelten Eremplare haben ganz 
a thbeils noch mit Deckelchen verfehene 
Sru 


Mein Freund, Herr Apothefer Funk zu 
Gefrees, befist diefelbe Moosart fchon feit lans 
ger Zeit, an Baumflämmen auf dem Sichtels 
berge gefammelt, in feiner Sammlung. Blüs 
thezeit: der Krühling. 


Fig. a. Die ganze Pflanze, im trocnen Zus 
ftande B. Der obere fruchttragende Theil 
der Pflanze im frifchen Zuftade. _C. Ein 
Blatt D. Die Kapfel mit der Mündungss 
befegung. E. Ein Theil derfelben. F. Das 
Dedelchen. G. Die Müpe. _H. Ein Aeft: 
chen mit einer männlichen Blüthe. I. Eine 
Anthere und Saftfaden. K. Ein Perigonis 
alblatt. L. Eine weibliche Blüthe. M. Ein 
fruchtbares Pifiil. N. Ein Perichätialblate. 

©. Ein ftiellos Pikill mit Saftfaden. 


Dr. Rees von Efenbed. 
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Bier und swanzisfte Claffe. Fünfte Ordnung. 
ENGALYPTA rlhaptocarpa. 
| Geftreifter Siodenhuth. 


Mitzugefpisten, und einem unterder 
SpigeverfhmwindendenMervenvers 
febenen Blättern, aufredter 9% 
freifter£apfel, glattrandigerDaus 
be, undeinembleibendemPeriftom. 


Schwaegr. Suppl. musc, I. p. 56. n. 2 


Herr Brofeffor Schwägrichen hat diefe 
Art in den Kärnehnifchen Alpen entdeckt, und 
it auch nachher in den GSalzburgifchen Alpen 
gefunden worden. 


Die faft zolllangen Stämmchen fiehen aufs 
seht, theilen fich in einige gleichhohe Aefte, 
und find dicht mit Blättern befleidıt. Die 
aufrechten, länglichen ausgehohlten, mit einer 
Furzen surückgebogenen Spige verfehenen Bläts 
ter liegen ziegeldachförmig übereinander, find 
am Rande etwas wellenfürmig gebogen, uns 
merklich Erauß, und haben einen dicken gelbros 
then unterhalb der Spisge fich verlierenden Iters 
ven. Der Sruchtiiel ift aufrecht, etwas ge: 
dreht, und wird gegen die Spise zu dicker, Die 
walzenförmig:längliche gelbe Kapfel ift von er: 
habenen gelbrothen £inien geftreift. Das Veris 
- om nad dem Abfallen des Deckels bleibend. 

Der blaßgelbe Deckel verlängert ich aus etwas 


flachem Grunde in eine lange gerade Epige. 

Die Haube walzenförmig in einer langen Spis 

ge fich endigend, länger als die Kapfel, und 

Bst Ms glatten, bisweilen auch jerfchliffenen 
an 


Durch die zugefpisten Blätter und dem uns 
terhalb der Spike fih verlierenden Nerven, die 
erhabenen Streifen der Kapfel und dem bleibens 
den Periftom unterfcheider fich diefe Art von 
dem gemeinen Glocenhurh hinlänglich. 


Fie. a. Einzelne Plänzchen in natürlicher 

Größe. R Ein folches EEBEDDON. C. Ein 

Blatt. D. Eine Kapfel, E. Die Müse, 
". Das Dedelchen. | 
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Bier und zwanzigfte Clafie. Fünfte Drdnung. 
ENGALYPTA pilifera. 


 Behaarter Glocdenhuth. 


Mit länglichen, und einem in ein 
Haar auslaufenden Nerven verie 
hbenen Blättern, aufrechter gejireifs 
ter Kapfel, glattrandiger Haube, 
und verihmwindenden Veriftom. 


E83 wächft diefer Glockenhurh in Befellichaft 
des gemeinen in den Risen der Felien und 
Mauern der alten Burgen bey Berneck und 
Stein, wo ich ihn im April mir reifen Kapieln 
gefunden habe. Er bilder dichte Eleine Nafen, 
die fich fehon von ferne durch den eigenthumli: 
hen Schimmer der Hauben von dem gemeinen 
Gipcenhuch unterfcheiden laffen, ıfl auch Eleis 
ner wie Diefer. 


‚Die Stämmchen find am Grunde einfach, 
theilen fich aber nach oben in einige gleichhobe 
Aefte. Die Blätter find länglich, und mit eis 
nem braunen in ein weiffes Daar auslaufenden 
Nerven verfeben. Der Sruchtfitel gerade, 5 Li: 
nien lang. Die Kapfel gerade mit etwas uns 
deutlichen rothlihen Längsfreifen verfehen.. 
Der Dedel wird aus converem Grunde lang ge 
fchnabelt, ift weißlich und mit einem röthlichen 
Hande verfehen. Die Haube amı Rande voll: 
fommen ganz, glänzend, fchmussiggeib, mit ei: 
ner braunen Spige. Die Zähne des Perifioms 


fallen mit bem Deckel ab, dem fie fefe an- 
bangen. 


on dem gemeinen Ölockenhut unterfcheis 
det fich diefe neue Art: durch die behaarten Bläts 
ter und gefireiften Kapfeln; von rhaptocarpa 
durch die breiten Blätter, durch den auslaufens 
den Nerven, und durch das verfchwindende 
Derifiom. 


dr a. Mehrere Pflänschen in uatürlicher 


röße. B. er einzelnes vergrößert. € 
Ein Blatt. D. Das Dedkelchen. 


Fund. 
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Bier und swanzigfie Claffe. Fünfte Hrdnung, 
TRICHOSTOMUNM heterostichum, 
Einfeitiged Wimpermoos, 


Mit einem langen, niederliegenden 
Stamme, abfehbendem behaarten 
Blättern, aufrechten Sructfiet, 
vvaler Kapfel und langsefchnabels 
tem Dedel. 


Hedw. Spec. musc. p. 109. 


Diefes Wimpermoos wacht in anfehnlichen 
Nafen vorzüglich gerne in bergigen Gegenden 
an Öranit, und man findet es gegen den Sons 
mer hin mit reifen SKapfeln. 


Der Stamm it anfangs aufrecht, einfach, 
verlängert fich aber in der Folge, wird aftiger 
und legt-fich dann nieder. Die Blätter find 
 Tänglich lanzertfürmig, nach einer Seite gebogen, 
haben einen zurückgefchlagenen ganzen Rand, 
und eine durchicheinende gezähnelte Spise, 
Der Fruchtiiiel mäßig lang, febt fowol zur 


Seite als am Ende der Stämmchen. Die Kap: 
fel länglich senförmig, in der Solge walzenfür: 
mig. Der Deckel pfriemenförmig, gerade, 
Die Haube blaß, au der Spige braun, zur 
Seite mehrmal gefchlist. 


Fig. a. Die ganze Vilanze. B. Ein Xefichen 
vergröffert. C. Die Kapfel mirder Müge. 
D. Die Müse befonders. E. Dad Do 
felben. F. Das Perifiom, 
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Bier und zwanzisfte Elaffe. Fünfte Ordnung. 


TRICHOSTOMUM lanuginosum, 
 MWeihhaariged Wimpermoos, 


Miteinemfehrlangenmniederliegens 
den und mit Eurgen Aefien verfehes 
nen Stamme, behaarten etwas eim 
feitigenBlättermaufrehtenmfgrudn 
kiele, eyfürmiger Rapfelumnd längs 
lich Fegelfürmigem Dedel. 


Hedw. spec. muse. p. 169. 


Man findet diefe Art in bergigen Segen; 
den auf Kelien, befonders Granit, wo fie ans 
fehnliche Volker bilder, und im Suli jedoch 
nicht überall reife Kapfeln trägt. Der darnier 
derliegende 5 bis 6 Zoll lange zarte Stanım if 
gegen oben in Furze wechfelstweife fiehende Xefie 
getheilt-e Die Blätter find fehmal + lanzetförs 
mig, mit einem in ein langes weißgraucgd getäbs 
neltes Haar auslaufenden Nerven verfehen, ın 
feichtem Zuftand ettvas nach einer Zeite gerich> 
ter, trocken anliegend. Die aus den Endajten 
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Eommenden Fruchtftiele find Eurz, etwa 4 Linien 
lang, fait aufrecht, etwas gemwunden. Die 
Kapfel it eyfürmig, gerade. Der Deckel längs 
lich Eegelfürmig, bisweilen gefrümmt, und 
balb fo lang als die SKapfel. 


Fig. a. Die ganze Pflanze. B. Ein paar 
fruchttragende Aefichen. €. Ein Blatt, 
D. Eine Kapfel. E. Das Deckelchen. F. 
Das Perifiom, G. Einzelne Zähne deffel: 
ben. 


Fund. 
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Bier und swansigfte Elaffe. Fünfte Ordnung. 
TRICHOSTOMUM  glaucescens, 


_ Eifengraued Wimpermoos. 


Mit einem aufrechten, etwas äftigen 
Stamm, lanzettfürmigenzugefpiß 
ten, ausgebreiteten und etwas ges 
bogenen Blättern, länglicher Raps 
fel, und Eegelfürmigeu zugefpißr 
tem Dedel,. 


Hedw. Spec. muse. p. 112. 


Diefes ausgezeichnete Wimpermoog Fommt 
vorzüglich in Alpengegenden vor, wo es in den 
Kigen der Felfen wacht. Es zeiger fich indeffen 
auch auf dem Fichtelgebirge, und zwar im Auge 
mit reifen Sapfeln. 


Es hat einen aufrechten, etwas äftigen uns 


ten ziemlich nackten, mit einigen fchuppenförs 
j 10 


migen entferttt von einander ftehendben Blättern 
befieideten Stamm, der fich nach oben in einige 
Hefte theilt. Die etwas gedrängt fiehenden 
Blätter find langlich Tanzettföormig, gesähnt, 
foigig, mit einem durchlaufenden Nerven verfe- 
ben, und gewöhnlich mit einem graugrünen 
Staube überjogen. Der Fruchtfiiel gelblich, 6 
bis 8 Linien lang, gewunden. Die Kapfel 
länglicht.e Der Deckel Eegelfürmig, etwas ges 
frümmt. 


Fir. a. Mehrere Pflänzchen in natürlicher 
Größe. B. Ein eimelnes Pflänschen vers 
eröfert. €. Ein Blatt. PD. Die Kapfel. 
BE. Das Veriftom. 


Fund. 
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Pier und swanzigfte Clafe. Fünfte Ordnung, 
‚WEISSIA fugax. 
Flüchtiges Perimoos. 


MiteinemäfigengleihhohbenStams- 
me, linienförmigen fpigigengang 
randigen gefräufelten Blätterm, 
gefurchter Kapfel und einem Eurss 
gefchnabelten Dedel, 


Hedw. Spec. muse. p. 64. Suppl. I. p. 77. 


Diefe niedlihe Weifite finder fich in vers 
fihiedenen bergigen Gegenden Deutfchlands ;. 
B. in den Suderen, den Saljb, Alpen in Sels 
fenrigen, auch fand ich fie in anfehnlichen Ra: 
fen an Sandfteinfelfen im der Gegend von Bapys 
reuth im Aug. mit reifen Kapfeln. Sie hat 
ein nur einige Linien langes Stämmchen, und 
bildet gewöhnlich dichte Rafen. Die Blätter 


find linienföormig, am Rande ganz und mit eis 
IY 


ner auslaufenden Nerven verfehenz Eräufeln 
fich im trocknen Zuftand und fiehen zerfireut um 
das Stämmchen herum, Der Gruchtfiel if 
aufrecht, gelblich, unter der Kapfel gewunden. 
Die rundliche Kapfel erfcheist nach der Entlees 
rung des Saamens gefurcht. Der röthliche 
Dedelift mit einem aus converem Grunde ent; 
ftehenden bleichen und fchiefem Schnabel verfe 
hen. Die 16 fihmalen Zahne des Periftoms find 
roth und fallen fchnellab, weshalb es fehr leicht 
für einen Kalmund angefehen werden Fan, 


Fig. a. Mehrere Pflänzchen in natürlicher Grö> 
fe. A. Ein einzelnes vergrößert. B. Ein 
Blatt. C. Eine Kapfel. D. Das Dedels 
chen. E. Das Perifiom. 


Fund. 
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Mier und zwanzigfte Elaffe. Fünfte Ordnung. 
BRYUM alpinum. 


Alpen » Knotenmvoß, 


Mit etwasveräfteltem Stamm, runds 
liben fpigen Ueften, aufliegenden 
enlangettförmigen gefielten ganp 
sippigen grünbraunen Blättern, 

 bängender, verfehbrteyförmigläng 
licher Kapfelund gewöälbtem gezizs 
tem Dedfeldben. 


Schwägr. Suppl. muse. IE. p. 98, tab. 73. 


Der Stengel wird einen ZoU hoch, ift eins 
fach und wird durch jährliche Nachtriebe haus 
fig getheilt. Die Blätter Find, angefeuchtet, 
halbgeöffnet (erecto-patentia fol), im troce; 
sen Zuftande dem Stengel angedrüct. fchmals 
lanzettförmig, gerade, ganzrandig, aber an den 
Rändern zurückgefchlagen, von einem deutlichen 
Trerven gang durchzogen, von einer glänzend: 
grünsfchtvarzen Farbe, (die oberfien fallen in’s 
Dunfelroth,) und liegen dachziegelförmig auf 
und über einander. Der Fruchtträger ift ebens 
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faHs ;öllig, fehr dünne, wegen der jährlichen 
Yrachtriebe zmwifchen den Aeften hervorbrechend, 
purpurfarbig, und im trocknen Zuftande nicht 
gewunden. Der Saamenbehälter, dem des 
Br. eaespit. ahnlih, ift eysbirnförmig, han- 
send, purpurroth und mit einem converzwals 
zenförmigen Deckeichen bedeckt. 

Sn England (Dillen-tab. L.Fig. 64.) den 
Porenden (Stromener) Schweden (Linn.) 
und in den füddeutfchen Alyen (Schwägris 
hen, Hornfchuch) auf Selfen, die nur we; 
nig Erde haben, Fommt diefes Knotenmoog vor, 
wird aber felten fruetificirend gefunden. Die 
Abbildung ift nach einem in den Porenden von 
Herren Brof. Stromeyer gefanmelten Erem: 
ylar verfertigt. 


Fig. a. A. Die ganze Bilanze, B. Ein Blatt. 
©. Die Kapfel mit dem Dedelchen. D. 
Das Dedkelchen abgefondert, mit Dem 
NingE. F. Das Perifiom. 


AMT 8. 
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Bra ‚EM alpınum a 


Dier und swantsigfte Elafie. Siebente Ordnung. 
BORRERA chrysophthalma. 
Golögelbe sranzenflechte, 


Mit einem dottergelben, auf beiden 
Geiten nadten, gleichfärbigem£aus 
be, linienfürmigen etwas fladben 
balbgefiedertsäfigenEinfchnitten, 
welde an den Spigen fo wie die 
yommeranzenfärbisenSchüffelden 
am Rande faferiggefranzt iind. 


Achar. Synopsis meth. Lich. p. 224. 14. 
—  Lichenograph. univ. p. 502. &, — 
Platisma armatum Hofim. Plant. Lich. 
V.H. 2 p. 43. tab. 36. f. 4 — Lobaria 
denudata Hofim. Deutschl. Fler. Gr. 
p. 141. n. 6. — Lichen chrysophthal- 
mus Lin, Wulff. in Jacg. Coll. T, IV. 
F.3. 


Diefe fchöne und feltene Slechte wacht auf 
verichiedenen Gefträuchen,, 3. B. auf Schlehen; 
dorn, Weißdorn, Wachbolder in der Wetterau 
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und der Unterpfalt, too fie die Herren Gärk: 
nerj. und Märklin gefunden haben. Cie 
wächfsewöhnlich aufrecht ; das Laub ift gerfchlise 
und zufammengedrüct, im frifchen Zufande 
afchfärbigsgrüntich auch rothgelblich, trocken 
gelblich afchfarber. Die häufig an der Epige 
vorfommenden Schüffelchen find gommeranzens 
farbig, am Rande mit gelblichen Zähnen ge: 
franzt, welche im Alter fich verlieren und nackt 
rändig werden, welches denn die Lobaria de- 
nudata Hoffm. if. 


Fig. a. Die ganze Slechte im trockenen Zus 
ftande. B. Diefelbe vergrößert. 
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Kierundswansigite Elaffe, Siebente Hrdnung. 
PARMELIA physodes. 
Aufgeblafene Schüffelfichte, 


Mit weiß:graulihgrünen faft firalis 
gem Laube, glatten, Dachziegelfün 
mig übereinanderliegend, buchtigs 
vielfpaltigen gemwolbten, an der 
Spite aufgeblafenen und auffieis 
genden,untenfchwarsbraunenglat 
ten Einfchnittem, und ganzrandigen 
sothben Schüffelchen. 


Achar. Synopsis meth. Lich. p. 218. 73. 
— Lichenograph. univ. p. 492. n. 55. 
Lobaria physodes Hefim, Deutschl. Fl. 
Cr. p. 150. n. 33. 


Eine, überall an den Stämmen der Birken 
und Kiefern und auf Steinen wachfende Slechte, 
jedoch nicht häufig mit Schüffeichen. Das Faub 
it in der Jugend Freißförmig, breitet fih dann 
vhne Drönung aus, und theilt fich in fehr aftis 
ge linienförmige Dachsiegelfürmig übereinander 
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liegende, an den Enden aufiteigende aufgeblas 
fene £apyen, welche oben grau und häufig mit 
fchtwarzen erhabenen Bunften befäer, unten aber 
braun find. Die Schüffelchen find rörhlich: 
braun, gewöhnlich aufeinen aufgeblafenen Ztiel 
fizend. 

Diefe Slechte giebt nach Weftrings Der: 
fuchen, nach vorheriger Mageration in Urin 
und etwas Kochen mit Kalk, der Wolle eine si: 
trongelbe, und mit Kochfals und Kalk, eine 
goldgelbe Farbe. 


Fir. a. Die Flechte in natürlicher Größe. 
B. uud ©. Ein abgefonderter mit Schüffels 
chen verfehener Theil vergrößert. 


Sund. 
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Bier und swansigfte Elaffe. Siebente Ordnung. 
PARMELIA diatrypa. 


Dnrhlöderte Schüffelfichte. 


Taf firalig, weißgrünlich, mit buch 
tig-vielipaltigen, etwas flachen, 
oben geglätterten Staubhbäufgen 
tragenden und Durchbohrten, ander 
Speise aufgeblafenen, unten runs 
lich:gefalteten fhwarzen mit weifs 
fenZwifchenräumenverjehenen£as 
einien, und hellrocrhen ganzrandis 
en Schüffelden. 


Achar. Synopsis meth. Lich. p. 219. 75. 
— Lichenogr. univ. p. 493. n. 56. 


Lobaria terebrata Hofm. Deutschl. Fl. 
Cr.p. 151. Lichen periusus Schrank. 
Baiersche Flora n. 1513. 


Diefe Slechte wächit bin und wieder in 
Deutfchland in Dichten Waldungen an ben 
Stämmen der Tannen, meift in Sefellfchaft 
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der vorigen Art. Aufdem Fichtelgebirge, too 
fie auch manchmal mit Schüffelchen vorkommt, 
it fie fehr gemein. Man findet fie gewöhnlich 
treißförmig ausgebreitet, in viele einander ges 
näherte, flach angedrücte, mit reichlichen 
Staubhäufgen verfehene und durchbohrte Larini; 
en zertheilt, welche Strablenförnig auslaufen, 
und wodurch fie fh von der Parmelia physo- 
des, womit fie öfters vertwechfelt worden, bi: 
länglich unterfcheider. 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Ein abgefon: 
berter Theil mit Schüffelchen und Staub; 
häufgen vergrößert. 
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Bier und swanziafte Elaffe. Siebente Ordnung. 


 LECIDEA iemadophila. 
käßeliebende Scheiben fledhte, 


Mit einer Förnigen weißlich grünen 
Krufe, faf auffisenden fladen 
fleifchfarben endlich erwasgemwoülbs 
ten gelbwerdenden Tellerchen, mit 
ihmalem im Alter gefrümmten 
Rande. 


Achar. Sinepsis meth. Lich. p. 45. 122 
— Lichenogr. univ. p. 191. Lich. 
iemadsph. Ehrh. — Lieh. eiveloipes 


Weber. Spie, fi. Gött. 


Diefe Art finder fich in großen feuchten 
KWaldungen an alten halb verfaulten Strünfen 
und auch auf Moofen an der Erde, 3. 3. auf 


dem Torfmoofe, im Herbfi und Frühling. 
16 


Die Krufte beficht aus Eleinen anfammens 
gehäuften Kornern, welche in der Jugend ane 
genehm bleichgrun, im Alter weißlichgrau find. 
Die Tellerchen find rörhlich, fiiellos, wölben 
fich int Alter, twerdem bleih und befommen 
einem wellenförnsigen oft Faum zu unterfcheis 
denden Rad. 


Fig. a. Natürliche Geige. P. Ein Etücds 
chen davon vergrößert. 
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Bier und sionnzigfte Klaffe. Dritte Ordnung. 
CLADOSTEPHUS Myriophyllum, Ag. 


Taufendblatt » Bündelalge. 


5, mit geringeltem, äfigem, ;meis 
tbeilisem Stamme; gabligen End 
äten, an deren Ringen gealiederte, 
gefärbte, gablige Fäden bündelartig 
vereinigt find, und zmwifchen Mel; 
hen zarte, gegliederte, ungefärbte 
Täden mit der feitlichen, Fursge- 
ftielten, Fapfelartisen, flets ver, 
einzelte Srucht flehen. 


Fucus verticillatus Wulfen! — 
Ceramium Ceratophyllum Roth — Geramium 
verticillatum D. Cand, FI, Fr, 


Wohnt im atlantifchen und mittellandifchen 
Meere. Im legteren und bei Zrieft gefams 
melt von Wulfen, faiter von Sieber; 
mitgetheilt von H. Fieber, 

Der aufiieigende runde geringelte Stamm 
theilt fich bald gablih, weldhe Theilung die 
Aefte 6— 10 Mwiederhulen, wodurch das ganze 
 Gemwächs eine Bündelform erhält. Er if braun: 
sorh und tird im Trodnen fhmwarsbraun, Die 
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Ringe feiner Oberfläche fiehen in regelmäffigen 
und fters gleichen Entfernungen, und erden 
von einem zarten und fiharfen WBorfprunge der 
Stenselhaut gebildet. Der Stanım oder Stenz 
gel (Laub frons bei Ag, Fr. Spr.) befteht gleich 
chem der Fucus, Laminarıen etc, gus dem 
beutlich gefchiedenen. Zehfchichten,. deren aufere 
ser Die Gtammhaut braun, EFleinzellig und 
Dicht if. Die zweite if die färkffie und bes 
fteht aus. gleichfürmig gelagerten länglichen, etz 
twas flachen Zellen, welche ein Meifes zarted 
Gewebe bilden; die dritte Schichte bilder end; 
lich den Kern des Stammes und befteht aus 
dichten, länglichen rundiichz fechs z ‚oder viel; 
erfisen gelblichen Zellen. An dem Ende der 
Heite befinden fi) fehweifähnlich vereinigte 
Saarbündel, weldhe aus zweifach gebildeten 
Fäden beftehen. Diefe Faden find den ring: 
ähnlichen Borfprüngen des Stammes einge 
fügt und fanden fich früher an jedem Ninge, 
jedoch serfehwinden fie bei den älteren Stäm- 
men und Heften und befleiden nur die der leB- 
ten Bildung, 


Die einen Diefer Faden befigen folgende 
Zorinz fie find namlich oben und unten zuger 
Disc und verfehnälert, meift etwas hin z und 
bergebogen, gegliedert, olivengrän ducchfchel; 
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nend, nit mei zwei feitlichen pfriemenförmt; 
gen Heften. Sedes Glied diefer robufteren Fäz 
den ift mit einem oder zwei braunen Fangen; 
firicheln bezeichnet. Ztwifchen diefen jest ber 
fihriebenen Fäden fHehen andere fehr arte, ger 
gliederte , welche aus einer einfachen Zelleniage 
beftehen, und fich feigig enden, Sie entwif- 
feln in der Mitte ihrer Länge eine feitliche 
Eursgeftielte Frucht, welche ftets vereinzelt ifk. 
Diefe Seucht befteht aus seiner eyfürmigen, 
glashelfen, häutigen, Eursgeftielten Hülle, (Sa- 
menhälle, Sporenhülle,) melde eine lichtgri- 
ne, durchfcheinende, Wacsartige Spore eitz 
fehliegt. 


Agardh, Friesume®. Spyrengelhbr 
ben einen für gegenwärtige Art nicht ganz 
‚übereinffimmenden Gattungscharafter gegeben. 
AYsgardh gab in der Synopsis folgenden; Fila 
articulatia, primarium solidum, Rami hete- 
rogenei ad genicula verticillati. Fructus: 
capsulae, — $ries im Syst. Orb, Veg.ı. 
p. 330: Apothecia „capsulae,” Thalius cor- 
neo-coriaceus, filifformis primarius solidus 
obsolete articulatus, undique vestitus setis 
ad genicula verticillatis, — Sprengel: Frons 
«solida fllis articulatis rigidis ramis copiosis 


veriicillatis, Articuli subfasciati, Ramuli in 
capsulas tumescentes, 


Alle nehmen den Stamm als gegliedert am, 
da er es jedoch nicht ift, und nur geringelt er; 
fiheint; Feiner erwähnt der doppelten Kafern, 
deren eitte Sruchtträger (Pedunculus) die ans 
dere aber blos Heftchen if. Die Srucht if 
Feine Sapfel, da jede Algenfsore der höheren 
Keihen (tvohin doch ficher diefe Gattung ges. 
hört) eine Sporenbekleidung hat, welche diefe 
dann nicht hätte, wenn mir die äuffere glas: 
helle Decke als die Kapfel annehmen. - 


Fig. a. Natürlihe Größe der Pflanze. B. 
Ein Endaft vergrößert. C. Fängendurch- 
fihnitt des GStengelde; D. Duerdurchs 
fchnitt deffelben. E. Ein tunfruchtbarer 
Afifaden. FE. Der fruchttragende Faden 
mit der Srucht. G. Früchte fehr fark 
vergrößert. ' 


u. 5. ECorda, 
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Dier und swanzigite Slaffe. Dritte Ordnung, 
HYDRODICTYON pentagonum. 
Vauch, 


Fünfjeitiges Wafjernep. 


Grün, zart, mit in Sünfede verei- 
nigten Gliedern. 

MWohnt in Zeichen und Waffergräben dur 
garz Europa. 

Die Glieder find meift im Fünfecfe vereis 
nigt, faft zulindrifch abgerundet, und mit eis 
nen dufferft - feinem Eörnigem Schleime er 
fült. Sie vereinigen fich inmer zu drei, und 
bilden nicht ftets geregelte Fünfedfe. Sch fah 
fie oft Dreiecke, DBierecdke, 1a felbft ovale 
Mafchen bilden, und auch oft in fehr lange 
SKonferven ähnliche Fäden zerfallen, 

 Asardh fand oft im einem der Glieder 

einen Embryo, aus dem die zufünftige Pflanze 

entfiehen fol, ich aber fah denfelben nie, je 

doch Tagerte fich die Köhrenfüllung oft feirals« 
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förmig ab. Er ift frifch oft gefättigt, erün 


oft gelbgrün, and wird in dem Herbarium 
gelbweiß. 


Fig, a, Statürliche Größe. B. C. Zwei Glie: 


der an ihren Verbindungsftellen, ver: 
arößert. 


41. 5 Eprda, 
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Bier und zwanziskte Klaffe. Dritte Drdnung, 
CERAMIUM diaphanum. Roth, 


- Durchfichtige Geramie. 


Mit durhfihtigem fadigem jWweitheiz; 
ligem gliedrigem Laube, rotben un: 
durchlichtigen aufgerriebenen nadz 
ten Kuiechen, an der Spige jangenz 
förmigen Ketten und feitlichen Kap: 
feln. 

Eonferva diaphana, Lightf, Ceramium for- 

eipatum, De Cand, Flor, Fr, ed. 5, 


Sie wohnt auf Algen und vorzüglich den 
größeren Fucus - Arten in allen Meeren, wel: 
che Deutfchland befpüulen, 3. B. auf der Sr 
fel Rügen, auf Helgoland und bei Trieft. 

Die ganze Pflanze bilder zarte, rothliche, 
yolfterartige Rafen, Mmelche aus den zarteı, 
zweitheiligen,, dünnen gegliederten Faden, mit 
weißen: glashellen Gliedern und vroihen Ge: 
lenfchen oder Sniechen befiehen. Die Endäfe 
find zangenfürmig, in dent fich die beiden 
Spiren gegen einander neigen. Auch treibt 
fie einzelne, feitliche, ungetheilte, Eurge Aefte, 
welche fpisig zulaufen, und oft in der Mitte 
aufgetrieben find. | 
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Die hellen Slieder find faft snlindrifch and 
beftehen aus einer fehr garten Haut, welche 
langlich : enförmige, helle, oft gefaltete Körs 
ner beherbergt. 

Die rothen zwifchen den Meißen Gliedern 
liegenden Gelenfichen find aufgetrieben, und 
fiehen anı Grunde des Laubes fehr entfernt, 
nach oben aber nähern fie fich immer mehr, 
wobei fie jedoch an Größe abnehmen. Gie be: 
fiehen aus einer dichterem Haut, und find mit 
fchleimigen Fäden, von länglichen dumkelro: 
then SKörnern durchtwebt, erfüllt. An der 
Außenfläche diefer Glieder fand ich zwei bei 
einander fichende Eursgeftielte enförmige, in 
der Mitte ringsum auffpringende, rothe, helle, 
leere Kapfeln. 


Fig, a. Natürliche Größe. B, Ein Aft ver: 
größert. C, Endfpige eines Aftes ver: 
größere. D, Ein Glied. E. Kapyfeln. 
F, Sörner aus den hellen Gliedern. G. 
Ein Gelenk durchfchnitten, H. Schleim 
mit Körnern aus den Gelenkchen. 


A. %. Eorda. 
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Bier und swanzigfte Klafie. Dritte Ordnung. 


CONFERVA albida,. Corda. 
Meiglihe Wafferfeide. 


Einfah, Mmweißlihb, mir ein halbmal 
langern als breiten rofenfranzarti; 
gen, runden durchfichtisen Glie- 
dert. 


Sn Prüsen auf dem Kiefengebirge felteıt. 


Sie bildet mehrere 301 große Meißliche 
Iockergewebte NRafen, welche fchwimmen und 
aus einfachen, nicht aftigen , fehr zarten, mit; 
telmaflig langen rofenfranzartigen Faden be: 
fiehen. Diefe Fäden find hell, durchfichtig 
und weiß, und werden von aufgeblafenen Fürs 
zen, ungefülten, isater zufammenfallenden 
Sliedern gebildet. Ge wo fich zwei Glieder 
vereinigen, bildet der Zaden eine Einfchnus 
sung, wodurch die Rofenkransform entfichet. 


Das DVerhältnit des Durchmeflers zur 
£änge des Gliedes, it gleich 1: 1 1/2. 
Fig. a. Natürliche Größe. B. Faden ver: 
größert. 
4.5. Eorda. 
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Bier und jwanzigfte Klaffe. Dritte Drönung. 
CONFERVA brunnea. Corda. 
Braune Wafferfeide. 


Braun, Eleine Rafen bildend, mit 
einfahen, fehr zarten, braunen, 
gleichgliedrisen Faden. 

Wohnt an den Wurzeln der Wafferlinfen 

im Dezember 1830, in der Scharfa bei Prag. 
Die Rafen find 1/2 —ı1 Linie groß, braun, 

und find an den Wurzeln der Lemna minor 
und gibba L. befeftigt. Site befichen aus deu 
järteften, bei hundertmaliger Diametral : Ver; 
größerung, Faum fichtbaren Fäden, telche 
früher sylindrifch, Tpäter aber rofenkramnzartig 
find. Shre Glieder find fait fo breit als lang, 
und mit einer braunen GSubftanz erfüllt, da> 
ber der ganze Faden dunkelbraun getäfelt er: 
fcheint, während feine Nöhrenhaut und Die 
3toifhenräume der einzelnen Glieder durcy- 
feheinend und Tichtbraun find. 


Sie ähnelt fehr der Conferva ericetorum, 
jedoch unterfcheiden fie "Geftalt und Stärke 
der Säden, Gliederform und Wohnoet, 

Fig. a. Natürlihe Größe. B. Fäden ver; 
größert. 
A. 5. Eorda. 
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Pier und zwanzisfte Klaffe.- Dritte Drdnuns, 
CONFERVA ericetorum, Roth. 


Haidenbewohnende Wafferjeide. _ 


Erdebewohnend, braun; mit dichtge; 
flochtenen verbreiteten Rafen; ein: 
fahen, runden, ungleichen Fäden: 
ungleichlangen Sliedern mit braus 
ner Füllung. 


Kohnt auf nackter Haide » Erde der Alpi: 
nen und GSubalpinen. Sm Sudeten auf der 
weißen Wiefe, der Sturmbhaube, dem Nadez 
bei Reichenberg und Friedland ze. häufig. 

Sie bedecft gern alte, menig betrettene 
Wege und ganz Fahle Stellen auf fehwarzer 
feuchter Erde, und bildet einem ft mehr oder 
minder zarten Dichtvermwebten filsigen, licht: 
dunfelz „»der fchwarzbraunen Nafen, welcher 
aus dem einfachen, nicht äftigen zulindrifcher 
ungleich ftarken und ungleich gegliederten, licht 
braunen Säden befteht. 

Die Glieder der Faden follen nach Noth's 
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und Sprengels Angabe anderthalbmal fo Iaug 
als breit feyn, Melches meine Beobachtung 
widerfprint. Sch fand namlich die Glieder 
bald. gleichlang und breit, bald ı 1/2 mal 
‚langer , oder 1/2—2 mal; auch fand ich einige 
Fäden eines und deffelben Nafen, welche merk: 
lich Eürgere Glieder , als der Breitendurchmefs 
fer beträgt, hatten. 

Die Nöhre des Fadens ift Lichtbraun, 397 
lindrifh und durchfichtis. Die Glieder felbft 
haben in ihrer Mitte eine sylindrifche, braune, 
dunklere Füllung, welche oft mehr einer Geite 
der Köhrenwand genähert if. 

Db Greville’s Bflanze die Rothe, und 
hier abgebildete ift, muß ich in Zweifel sieben, 
welch legteren der fo hoch verdiente Agardh 
wahrfsheinlich Iöfen Fan und wird, 


Fig, a. Natürliche Größe. B. Fäden vers 
größert, 
A. 5. Eorda. 
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Vier und swanzigfte Klaffe. Dritte Ordnung. 
CONFERVA curta, Dillw. 


Kurze Wafferfeide. 


Bindelartig vereinigt, einfach, grade, 
braun, mit falt gleich langen und 
breiten Gliedern, 


Wohnt auf Fucus serratus, an den Küften 
der Nord» und Dftfee. 

Gie bildet zwei bis drei Linien große brau: 
ne hangende oder vertosrrene Nafen von brau: 
ner Sarbe, welche aus einfachen, nicht afti- 
gen, zulindrifchen, EFurzen, meift fpikig ver: 
laufenden, braunen, sleichfiarfen Fäden be: 
fiehen. 

Die Wandung diefes Sadens befteht aus 
einer wachsgelben , zarten, durchfichtigen, (für 
meine nftrumente) terturlofem Membran, 
welche in der Tugend zulindrifche, im Alter 
aufgetriebene, faft eben fo breite als lange 
Glieder bildet. Diefe Glieder haben eine faft 
mwaljenförmige, jedoch in der Mitte etivag ver- 
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engerte (gleich der Rolle eines Sloben), duns 
felbraune Sulluns. Dillwyn fah die Enden 
Folbig verdickt; ich beobachtete fie jedoch fiets 
verdünnt, wie die Abbildung zeigt. 

Diefe Wafferfeide fand ich meift von einem 
zarten zweifchaligem, durchfichtigem Thiere be: 
wohnt, welches Fig. C. abgebildet if. 

Fig, a, Natürliche Größe auf Fucus serra- 
tus, B, Einzelne Fäden vergrößert. 


%. 5. Eorda, 


Conferea curla Dell £ 


Hier und stwaisisite Klaffe. Dritte Ordnung, 
CONFERVA didyma. CGorda, 
- Zwillingg s Wafjerjeide. 


Grün, mit einfahen, verworrenen 
Fäden, sweimal langern als breiten 
inlindrifchen Gliedern, deren dbun; 
Felgrüne Füllung swei Häufchen 
bilder. 


Die Rafen find dann, dunkelgrün, und 
an den IBurzeln der Waflerlinfe haftend. Die 
Fäden find dicht vertworren,, einfach, nicht 
fig und grüm Sie beftchen aus sulindris 
fen, zweimal längern als breiten Gliederı, 
und befisen eine durchfcheinende, grüne Nöhs 
renmwand, deren Glieder mit einer dunfelgrü- 
ven, in zwei sufammenhangende Häufihen ge 
theilten, undurchlichtigen Mafle erfülft find. 

‚Durch diefe Füllung unterfcheider fie fich 
son der Conf, fugacissima und brunnea, 
Ih fand fie im Dejember 1830 bei Prag. 


’ 2 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Fäden ver 
größert. | 
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Tier und swanjigfe Klaffe. Dritte Ordnung. 
CONFERVA fugacissima, Roth, 


Bergängliche Wafferfeide. 


Mit bündelartig +» vereinigten, fehr 
jarten, fpinnmwebenarsigen, sylin;- 
drifchen einfachen Faden; zweimal 
längeren als breiten, und grün ges 
färbten Gliedern. 


KWohnt in fiehenden Waffern , Teichen und 
Quellen; felten in fließenden Bächen. 

Diefe Wafferfeide bildet mittelmäfig grofe 
bindelförmige grüne Nafen, welche gewöhnlich 
befeftigt find, jedoch fodter auch frei fchwim: 
mend beobachtet werden. Diefe Rafen beftes 
hen aus fehr zarten, Dem freien Auge undent- 
lichen, zwei bis drei Zoll langen, einfachen, 
nicht äftigen, zulindrifchen, tmwenig vermwebten 
Siden. Diefe befigen Eurge, zweimal längere 
als breite zulindrifche grüne Glieder , welche 
bald durchfcheinend, bald undurchfichtig und 
intenfiv oder licht gefärbt find. Meift wechs 
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felt ein lichtgrünes durchfcheinendes Glied mit 
einem “undurchfichtigen dunfelgrünen  regels 
mäffig ab, welches der Alge ein nettes Ausg: 
fehen sibt. Die Scheidewand je äjiweier Glies 
der fcheint einen größeren Umfang, als die 
Glieder felbft zu befizerr, 

Fig. a. Natürliche Größe. B. Fäden ver: 

größert. 
g%. , Eprda. 
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Bier und swansigfte Klaffe. Dritte Ordnung, 
CONFERVA rivularis, Linne, 


Badı= Wafferfeide. 


Srüne fhwimmende Rafen, mit fehr 
langen einfachen, vermwebten zjylins 

 drifchen Faden; mit dreimal länges : 
ren als breiten, etwas baucdigen 
Gliedern. 


Bohne in fishenden Waffern, Zeichen, 
Waflerbehältern, liebt jedoch reines Waffer in 
Büchen, Graben 28. 

Die Rafen diefer Wafferfeide find oft fehr 
groß und verbreitet, daher bildete ich hier ein 
jugendliches Eremplar ab; fie find meift dbuns 
kelgrun, verbleichen jedoch ins licht und gelbr 
grüne. Seder Faden des Rafen ift gleichftark, 
lichtgrun gefärbt, zulindrifch „ bins und herges 
bogen, verwebt und durchfiheinend. Die Glies 
der find dreimal Täuger, als der Breitendurch- 
meffer der Schedeivande, und find rund, et 
was bauchig und glatt. Air der je steei &lie 
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der trennenden Scheidewand feheinen fie vers 
engert, Sm ZTroednen fallen die Glieder ab; 
mwechfelnd sufammen, und mande Diagnoftis 
fer fahen diefe Erfcheinung als eine charafteris 
ftifche anz jedoch bieten fie natürlicherweife 
alte Konferven mit ettong langen Gliedern dar, 
Daher fie ferner gu meiden find. 

Fig. a. Natürliche Größe. B. C. Fäden 

vergrößert, 


4. 5. Corda. 


XXI” 3. 


- ® 
( ONRJEFUOT rirdlarıs ae 


Corda yon. 


/ BR 2 % L En FOL, 
dev - g Mar iz “ m 37 
Sa [Rn 3% ‚En ei IR ha Ru 23 TEN si Pi $ ui BE R,: 
hr & ie ) er n Wr 2 n 


r 


N Hansen. Ser br 


PERF. 4 
% i 

t 

€ rt h x 

» 1 

1 ‚ 

Bias [0 
a . r a f 


Bier und stwanzigfte Slaffe. Dritte Ordnung. 
CONFERVA capillaris,. Linne, 


Haar» Wafferferde, 


Einfache, lange, dunfelgräne, ftarfe, 
Täden; mit zweimal längeren, als 
breiten, splisdrifchen Gliedern, 
mit dichter Körnerfüllung, 


Mohnt in Zeichen und Bächen durch das 
ganze deutfche Gebiet, 

Sch fah diefe Wafferfeide bisher nie felbfts 
fändige Kafen bilden, fondern immer in und 
auf den Nafen anderer Conferven mwachfen. 
Shre Säaden find oft fehr lang, jedoch ftetd 
einfach, Daher E. Sprengel Conf, crispata 
Roth, mit Unrecht zur Abart gegenmwärtiger 
machte. Sie erreichen oft die Stärfe eined 
Pferdehaares und find zylindrifceh. Ihre Scheis 
de ift hellgram durchfichtig, und in zweimal 
längere als breite Glieder getheilt, auch tik 
fie an den Scheidewänden etiwag eingefchnürt. 

Tedes Glied ıft mut einer großen Menge 
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Diehtgehäufter dunkelgrüner Körser erfüllt, 
und die ganze Körnerfchichte iftE undurchfichtig. 

Sm Trocknen fallt abmwechfelnd jedes ans 
dere Glied zufammen, wodurch es dann zu: 
fammengedrückt erfcheint, 


Fig. a.a, Natürliche Größe. B. C. Die 
lieder vergrößert. 
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Bier ud zwansigfte Klafte. Dritte Ordnung. 
CONFERVA tumidula.. Sm. 


yv. tenera. 


Hufgedunfene Wafjerjeide, 
Abart: Zarte Wafjerfeide. 


Schr lange, dünne, zarte Fäden, mit 
langen, früher dünnen, fpäter auf: 
gedunfenen Gliedern, Melde wit 


einer zarten, grünen Maffe erfüllt 
find. 


Sie bilder aufrechte, zarte, grüne Nafen, 
welche aus wenig verfiochtenen,, langen, zar: 
ten, lichtgrünen Süden beftchen. Die Glier- 
der find fechs z bis fiebenmal langer als breit, 
und bei der Normart find fie fpäter aufge: 
dunfen, bei der bier abgebildeten Abart aber 
bleiben fie faft snlindrisch, und ihre Sullung 
ift äuferft zart und Faum darftellbar. 
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Dier und gwanzigfte Klaffe. Dritte Ordnung. 
CONFERVA verrucosa.. Corda. 


Warzige Wafferjeide. 


Dicht verwebte grüne Nafen, mit las 
gen, einfahen, zulinprifchen, bin 
und Wieder warzigen Fäden, dereu 
Glieder fechsmal länger als breit 
find, 


Mohnt in Zeichen und Gräben, mit fie 
bendem Baffer. 

Die Rafen find dichtgemwebt und lichtergus; 
ihre Käden dünn, lang, einfach und vollfom- 
men zylindrifch. Sie find durchlichtig licht: 
grün, ohne deutliche innere Füllung, und fetg 
mit länglichen-, grünen Warzen befest. Die 
Glieder find fechsmal länger als breit, umd 
bierdurch unterscheidet fie fich von alleu übgi; 
gen Arten. 

Db die grünen, ellivtifchen, undurchfichtts 
gen Warzen ihr eisgertbümlih, oder zufällig 
find, Fann ich nicht entfchetden. Sie fheiten 
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allerdings der Wand der Köhre entfproffen, 
indem bei ihren Entfernen flets die Röhre zer; 
| sig, doch find fie Peineswegs mit dem Kinsten 
der Conf. vesicata Ag, zu vergleichen, indem 
vie Glieder jene Knoten bilden. 

Fig. a, Natürliche Größe. B. C, Süden 

verarößert. 
1.5. Eorda, 
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Sier und swanzigfte Klaffe. Dritte Drdnims. 
CONFERYVA vesicata. Ag. 


Blafige Warfferfeide, 


Kafen dichtsrün, aus langen, einfas 
chen, sylindrifchen Faden befiehend; 
mit vielgeflalteten, meift zweimal 
läusern, als breiten, sylindrifchen 
Gliederu, welche mit Eurjen aufge; 
blafenen, faft Eugeligen wechfelmn, 
 Wohnt in Teichen und Waflerbehaltern, 

 felten in Bächen. 

Die Rafen find meift fchiwimmend,, dunfel- 
oder lichtgrüm, dicht, wenig verwebt und Zok: 
bis mehrere Fuß groß. Shre Faden find ein: 
fach , lang, oft bins und hergebogen , oder ges 
Frümmt und znlindrifch = Enotig. 

Die Glieder follen nach von Agardh Be 
sbachtung anderthalbiial {9 lang als breit fenn, 
ch fand fie jedoch fters äiweimal fo lang, und 
die aufgeblafenen Enptigen Glieder von vielfach 
abweichender Größe, 
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In der Jugend find die snlindrifchen Gfies 
der heil und Durchfichtig, in ihnen entwickeln 
fich einft Feine oder blos fparliche Körner, und 
es wechfeln in diefer Periode gewöhnlich sei 
bis fechs sulindrifche Glieder, mit einem Enno: 
tigen ab. Später findet fich smwifchen je zwei 
Glieder, noch fräter aber nach jedem snlinz 
drifchen Gliede ein aufgetriebenes. Sm hohen 
Alter finden fi) faft alle Glieder Fugelartig 
und gefüllt. 

Diefe Enstigen oder Fugeligen, an Lebens: 
fraft fiheinbar prävalirenden Glieder, . find 
fiets dunkelgrün und mit einer dichten Kür 
nermaffe erfüllt, twoonurch fie undurchfichtig er: 
feinen. 

Fig. a. Natürliche Größe. B. C, Zäden bei 
verfihiedenien Vergrogerungen. 
4% Eorda. 
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Bier and ziwangiafte Klaffe. Dritte Orönune. 
"CONFERYA Ösecillatoria. Corda. 
Dscillatorien » Wafferfeide, 


B. erdftändig, dunfelgrüne Rafen 
bildend, mit geraden, gebrehliden, 
einfachen, auf einer fchleimigen 
Schichte rubenden Fäden, deren 
Glieder gehn bis vierzehnmal länger 
als breit find, 


Pohnt auf dem Schlamme der Teich - und 
Pfüsenränder felten. 

Diefe Eonferve, Eeiner der befannten Arten 
vertvandt, ähnelt fo viel der Gattung Oscilla- 
toria, daß fie leicht mir einer ihrer Arten ver: 
wechfelt werden Eanıt, und wird in der Folge 
wohl zur Gattung erhoben werden müffen, its 
dem die Schleimlage, welcher die Säden einge: 
freut find, den übrigen Wafferfeiden fehlt. 

> Shre Fäden find wie fchon erwähnt, zart, 

gerade, fteif und gebrechlich, erünlich und ohne 

bemerkbare Füllung, mit 10 bis 1amal längeren 

Gliedern als der Breitendurchniefler beträgt. 
11 


Shre Rafen find dicht, frifch fehmierig und 
glänzend, getrocknet hornartig und gebrechlich. 


Fig, a, Ein Rafen in natürlicher Größe. B. 
Säden vergrößert. 
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Bier und sivanzigfte Klaffe. Dritte Ordnung. 
OSUCILLATORIA muralis, A sardh, 


Mauer » Dgcillatorie, 


D. mit Friiechenden einfabhen, fehr 
langen grünen, innen nahegeringels 
ten Fäden, welche auf einer garten 
grhscn Edieimiag e ruhen, und ver; 
reitete Rafen bilden. 


Behnt auf Mauern, und an den Wurzel, 
fo wie auf der feuchten Erde des Fußes der 
Bäume, in Gärten haufig im Frühjahr und 
Herbie. ’ 

Corferva muralis Roth, Lyngbya mu- 
ralıs Agardh, 

Sie bilder, wie erwahnt, große, oft fehubz 
lange und breite Kafen, son einer fchönen 
‚grünen Farbe. Im Trocknen wird die Karbe 
gelberun, und im hohen Alter gelb 

Die Schleimlage if grüngelb, zart, und 
im Iroefnen an die Säden adharirend, Mods 
durch fich Die ganzen Rafen von ihrer Unter: 
lage trennen. Die Faden find fehr lang ger 
frummt und verworren, gelbgrün und gleich: 
die, Gie beftehen aus einer zarten hellen 
Scheide, und einer Förnigzfcheibigen Maffe 
von dunfelgrüner Karbe und gallertiger Bes 
Ihaffenheit. Die an einander liegenden Schei- 
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ben bilden einen Saden, welcher von der Geis 
te betrachtet, geftrichelt, getheilt oder geglie: 
dert erfcheint. Die im. inneren gegliedert 
und auf einer Schleimlage ruhenden Deecittas 
torien follen im Alter fortfriechen und dadurch, 
fo wie durch ihre Zucungen fih- der thieris 
chen Form und Natur nahen. Uber jeder 
fehr zarte, biesfame und bygrofeonifche Saden 
wird, wenn er in ein anderes Fluidum, oder 
in eine größere Menge deffelben Fommt, durch 
Einfaugung oder Abfloffung, Krömmungen und 
BZusefungen hervordringen, melde no. nicht 
der thierifchen ähneln, noch gleich find, umd 
was dag Kortkriechen betrifft, fo ift es Durch 
einen oft fehr fchnelen Wacdsthum bedingt, 
ohie thierifcher Tratur zu feya, noch ihr zu 


ähneln. Diefes Eriechende Wachfen Fann man 


oft bei dem Trocknen oder Aufbeiwahren der 
Öscillatoria labyrinthiformis Ag, im Baxter 
beobachten, eo fie von der Erde oft ganz auf 
dns Papier, in jenen ihr eigenthämlichen Gore 
men , überzufiedeln feheint, Bei feiner Anwers 
fenheit in Drag befiimmte Hr. Prof. AUgardh 
die bier abgebildete Yflanze felbf. 

_ Fig, a. Natürliche Größe. B. und C. Fäden 
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Bier und swanzigke SKlaffe. Dritte Drdnung. 
OSCILLATORIA Seidl, Corda. 


Seidelg - Decillatorie, 


D. mit dDichtverwebten grünen gemuts 
denen, fehr zarten Saden, ohne Stris 
chelu und Schleimlage. 


Wohnte in einer unter Maffer gelegenen 
Kuofpe der Roßkaftanie, bei Drag gefanmelk 
von 9. Jonas Seidel, 

Sie bildete einen grünen dichten Nafen, 
welcher aus langen ungefirichelten, bomoges 
nen, grünlich  olivenfarben, gleichdicken Fäden 
beftand. Sie ähnelt Eeiner der befannten Ars 
ten, und befist, gleich der folgenden (Osc, au- 
tumnalis Ag,) Feine Deutliche oder gar gejlris 
chelte Füllung, 

Die in Hinficht des fehlenden Stratum ihr 
verwandten gleichfalls einfachen O,. flos aquae, 
confervicola und fontinalis Ag, find geftrichelt 
und sm Habitug dufferft verfchieden, 


Fig, a. Natürliche Größe, in der jerbroche: 
nen und aufgezogenen Sinofpe. B, Ein: 
jelne Fäden vergrößert, 


U. F, Eorda. 
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- Bier. und swanzigfte Klaffe. Dritte Drdnung, 
OSCILLATORIA lmosa, A gardh, 


Lehm» Dscillatorie. 


D. mit graden Furgen, hbellgrünen, 
hin und Wieder gefledten Faden, 
auf einer Dichten gallertig > fchleimis 
gen Lage ruhbend, und fohwarsgrüne 
Rufen bildend. 


ohne auf Lehmboden, vorzüglich in Gras 
ben, Zeichrändern 20, 

Sie bildet weit verbreitete dunkel fehwarzz 
grüne, mattglänzende, fihmierig fehleimige Ra: 
fen, weiche fich Leicht vom Boden trennen laf 
fen. Diife Rafen beftehen aus einer dichten 
gallertigen Schleimunterlage, in welcher Die 
Süden liegen. Lestere find einfad), Furz, durchs 
fihtig beilblaugrün und bin und wieder mit 
dunfleren unregelmäfligen Flecken bedeckt. Die 
Enden diefer Säden find abgerundet, wenn fie 
nicht abgebrochen find. Die Füllung des Nöhz 
renfadens ift undeutliich und nicht geftrichelt 
oder geringelt. 

Sonomym find Conferva limosa Roth und 
fontinalis Dillw, Db auch Osc. princeps 
Vauch, ift mir sweifelhaft. Die ihr verwandte 
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Ose, tenuis Ag, mwelhe €. Sprengel zur 
AYbart von O, limosa machte, Fenne ich nicht. 

Sm Alter und bei guter Nahrung auf dem 
Boden feuchter fehattiger Gräben nimmt diefe 
Art eine faft ganz fehwarze Farbe an, und die 
Dberfläche erhält einen fehönen Supferglam, 
Diefe Sorm fiheint Osc, chalybea Merts zu 
bilden. 


| Fig, a. Ein Rafen in natürlicher Größe, 
B.«und-C. Vergrößerte Fäden. 


2. 5. Eorda. 
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Nier und swanzistte Klaffe. Dritte Hrönung 
OSCILLATORIA autumnalis. Ag. 


 Herbftlihe Dscilatorie, 


HD. verbreitet; fchwarssrün, mit lans 
gen geraden feifenblaugrünen, nicht 
geringelten Faden, auf einer duns 
feln Schleimlage. 


Kohn im Herbie und Winter an Wegen 
und Straffen in Gärten, in der Nähe der 
Häufer und Dianern, auch in Etädten auf 
dem Gaffenkothe haufig. 

Die Rafen find fchwarzgrün verbreitet und 
wenig glänzend. Sie find dünner und nicht 
fo leicht und vollfonmen son ihrem Standorte 
trennbar, fie die Osc, limosa, 

Die Süden find lang, fleif, RR nicht 
gebogen noch gekrümmt, nicht geringelt, durchs 
fichtig, hell und grün. Sie find weit jarter ale 
jene der Oscill, limosa, von der fie fich übers 
dieß Durch die mangelnden Slecke unterfcheiden, 
jedoch gleichfalls der Scleimunterlage Dicht 
eingefügt find. 


Bon Osc. aeruginosa Ca, umnterfcheidet fie 
fich durch Die Sarbe, Durch die Dichteren Rafen, 
langen und nicht punftirten Fäden. 


Fig. a, Natürliche Größe. B. Fäden vers 
größert. | 
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Bier und zwanzigfte Klaffe. Dritte Drönung, 
OSCILLATORIA aeruginosa. Corda, 
 Grünfpanfärbige Oscillatorie. 


D. mit langen, garten, grünen, micht 

- geringelten, jedsch geflecten Fäden, 
welche mittelft einer Schleimlage im 
Dünne, wenig verbreitete fpangrüne 
Rafen verfammelt find. 


Huf nackter Garten: und Walderde felten. 

Die Nafen find dünn, glänzend, foangrün 
und flecfweife verbreitet. Shre Schleimlage tft 
Dunn, hell, faft ungefärdt, und die Fäden nicht 
einhüllend. Die Fäden find mittelmäfig lang, 
dünn, gebrechlich, Reif, gerad, felten fark vers 
jworren und grungeflecdt. 
+ @ie ähnelt der Osc, limosa Ag,, jedoch tft 

fie durch Farbe, Schleimlage, Gefialt und 
Stärke der Fäden, fo wie deren Gebrechlichkeit, 
von ihr verfihieden. 


Fig. a, Natürliche Größe auf Erde. B. 5A 
den, C, ein Sadenfiuek vergrößert. 
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Bier und swantisfte Klaffe, Dritte Ordnung, 
OSCILLATORIA tenuissima, Corda, 


Zartefte Dscillatorie. 

DH, mit fehr garten, hellen, einfachen, 
nicht geftricdelten, lichtgrünen $äs 
den, auf dünnem Schleimboden. 

Kohnt auf dem SKothe des Weidevicheg, 
welcher unter Waffer lag, im Scharkathale bei 
Drag; Mitte Irovember 1830, 

Sie bildet zarte, grüne, dünne, fchleimige 
Weberzüge, welche aus fehr zarten Fäden, mit 
grünem dünnen Schleime gemifcht und über: 
sogen find, 

Diefe Alge gehört unter die dinnften und 
Eleinften der mir bekannten Arten, indem man 
bei hunderts und michrmaliger Vergrößerung 
des Durchmeffers noch) Feine Fäden unterfcheiz 
den Eanın. Erft bei taufendmaliger Diametralz 
Mergrögerung erfiheinen fie fo, wie beiliegende 
Fig.B, zeigt. Sie beiteht dann aus biegfamen, 
Dicht verfischtenen, gleihttarken, durchfichtigen, 
blaßgrünen und nicht gefirichelten, noch ge 
ringelten Fäden. 
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Sie ift noch viel garter als die ihr verwandte 
Oscillatoria flexuosa, elche überdieg ger 
firichelt if. 


Fig. a, Natürliche Größe der Pflanze. B, 
Fäden, taufendimal im Durchmeffer ver: 
srößert, 
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Hier und swanzigfte Klaffe. Dritte Drdnung, 
ULVA rivularıs, Corda, 


Bady-Ulve, 


y. ihwimmend, häutig, ausgebreitet 
und gefchligt, grün. 


Sie wohnt in Fleinen fchwachfließenden Ba: 
chen, im Sommer bei Drag im Scharkathale 
1827. 

Sie fhwimmt in Iofen Stücen auf der 
Wafferflache, und bildet grüne ausgebreitete, 
gefchligte und von Wafferfchnecken durchfrefz 
fene £appen, welche zarthäutig, etwas Durchz 
 fcheinend und gelbgrun, mit dunkleren blaus 
grünen Slecken bedeckt find. 

Unter dem Compofitum bildete fie eine aus 
rundlichen unregelmäßigen Zellen mit undeut- 
licher Füllung, geformte Haut. Die Zellen 
liegen partienweife, und jede Partie ift von 
der folgenden durch eine dunklere Finie ger 
fhieden. Sie unterfcheidet fih von Ulva 
erispa und bullosa durch die Form ihres Kauz 
bes, indem fie nie blafig ift, noch fie jene 
die Körner zu vier vereint hat, auch durch 
lesteres ift fie von der fonft fehr verwandten 
Ulya Laetuca verfchieden, Sie ift fehr zart 
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und hängt fich feit an das Papier, auch ver: 
liert fie im Herbarıum nach ein bis zwei Sabs 
ren die Sarbe und wird bleich. 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Ein .Stüd 
vergrößert. 
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Bier und swansigfte Klaffe. Dritte Ordnung. 
ULVA Lactuca. Linne., 


Salat - Ulve. 


Mit sehäuften, Länslihem, früher 
bohlem , fpäter ansgebreitetem, ges 
fhlistem und gewelltem Laube. 


Wohnt im Adriatifchen: , Nord: und Bal; 
tifchen Meere, wo fie an Steinen, felt 
nerer an anderen Algen hängt. 

Sie wird oft mehrere Suß lang und breit, 
und bildet eine Dichte, etwas Durchfcheinende, 
grüne, im Alter verbleichende Membran. 


Unterfucht man Diefe Membran genauer, 
fo fcheint fie aus zwei durch Zellgewebe ver: 
bundenen Blättchen zu beftehen, zwifchen mel- 
chen Zellen, und in diefen Körner liegen. 


Dft liegen die Körner zu vieren vereint, 

noch üfterer aber paarweife; fie find langlich, 

und e8 gelang mir nicht, felbe ihrer Hülle zu 
befreien. 


Fig. & Die Plane achtmal verkleinert. 
B. und €, Einzelne Blättchenfiüde ver; 
größert. 


4. G.Eorda. 


I? > 
Ulla äZ ırchuicae E; 


Cr da pıinz. 


+ 


2 IN = % Y 

IR, TER 

IN Pa er 
“14 


_ 


Bier und wanzighe Claffe- Dritte Ordnung. 


Protococcus, 


Sporidien, Fuglig soer Ianglich, hautig und 
durchfichtig, frei, oder mit einem Träger unter: 
fügt, fchliegen Iofe, ungetheilte Sporen ein. 


PROTOCOCCUS, nivalis. Ag. 


Hodrothe Protofocke, rother Schnee. 


Hochruth, verbreitet, gallertartig, 
fpäterpulvrig. Die Sporidien weiß, 
durchfichtig, ungetheilt, oberfläch- 
lich oderinden gallertigen Träger 
verfenft; mit runden purpurrothen 
dDurhfiheinenden Sporen. 


Palmellanivalis Hook. Coccochloris Sprengl. . 
Uredo nivalis Bauer. Lepraria cermesina 


Wrang, 


Diefe Alge bewohnt die Schneefelder der 
höchften Alpen; wurde son Grevillein Schott; 
land auf Kalffelfen, von Accesist Erf aber auf 
getünchten Mauern, und fpater von mir, auf 
Kalkftein und Pflanzgenüberreften, bei Kuchelbad, 
unsern Prag, gefunden. 
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Ein eother, fpäter bräunlicher, fehr jarter 
Veberzug befleidet die Wände, und er befteht 
aus einem weißen gallertartigen Träger mit 

oberflächlich, jedoch haufig eingefenften Sporiz ' 
dien, welche fpäter zerfallen, und die hochrotben 
Fuglichen durchfcheinenden Sporen entleeren. 
Piel wurde für, und wider dag Entftehen diefer 
Pflarize gefprochen, jedoch, feit Greville’s treff: 
licher Abhandlung, ericheint es abgefchmaft, 
fie meteorifchen Urfprungs zu halten. 


Fig. a. Natürliche Größe, auf Kalkteinz und 
Pflanzen Weberreften; b. natürliche Große, 
auf Mörtel; C, D, E. Sporidien, vergrößert; 
FE. desgleichen, fiark vergrößert. 
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Bier und swansigke Claffe. Dritte Ordnung. 
PROTOCOCCUS violasceus, Corda, 


| Beilchenblaue Vrotofocke. 


Beilckhenblau, flecdfig verbreitet; die 
Spoyridien groß, mehr oder weniger 

 linfenformig und durchfichtig; mit 
wenigen, dDurhfcheinenden, veik 
chenblauen Sporen. 


Diefe, von der vorhergehenden, durch die 
Sarbe, und weniger Sporen verfchiedene Art, 
bewohnt, in Sefellfchaft einiger aufrechter Gonz 
ferven, getünchte Mauern feuchter Simmer, im 
der Nahe der Senfter. 


Der Träger ift Faum wahrnehmbar, und die 
Sporidien find fparfam entwickeltes oft zerfallen 
fie fchon frühe im die Iofen veilchenfarbene 
Sporenfirner. Die Verbreitungen find oft 
 zollgroß, jedoch find nurdie Sporidien der Mitte 
entwicelt. Sm Abfterben wird die Farbe 
fchmusig, und die Pflanze zerfleißt in eine gal: 
lertige ungeregelte Maffe. Sie läßt fich fo wie 
Potococcus nivalis nicht aufbewahren, fondern 
jerfällt pulverig. 
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‚Fig. a. Natürliche Größe, auf Mörtel; B. 
einzelne Spoxidien, vergrößert. 
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‚Bier und gwansigke Claffe, Dritte Ordnung. 
* — BROTOCOCCUS roseus, Corda.. 


Pofenrothe Protofscke. 


Gehäuft, rofenrothb, pulserartis. 
Die Sporidienlinfenförmig, platt, 

am Rande dft gefaltet; mirfleinen 
gehäuften Sppuren. 


Palmella rosea Lyngb, re Cocenchläris 
Sprengl, 
Tubercularia rosea Pers, Lichen roseus 
. Schreber, 


Sie Fümmt vorzüglich auf Flechten vor, als 

Parmelia stellaris, parietina g, f. w. und fie: 
- delt, wiewohlfelten, auf Elysterium quercinum 
_ Pers. und einige Sphärien über. 

Sie entfiehet bei feuchter Witterung zu allen 
Zeiten des Sahres, und befißt einen fchnellen 
Wachsthum. ihre in Kügelchen, oder Haufz 
chen zufammmengeballten Sporidien, find ruids 
lich, linfenfürmig, länglich oder efig, weiß und 
durchfichtig; mit Eleinen zahlreichen eyförmigen 
durchfichtigen Sporen. VBerfoon erhob den 
Screber’fchen.Lichen roseus,ohne aufmifrosko: 
piihe Unterfuchungen surückzugeben, sur Gat; 
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tung Tubercularia Tode; Schub mad er jog 
fie zu Sclerotium; £yngbye war der erfie welcher 
ihre Familie erkannte, und zu Palmella brachz 
te, welches die meiften Korfcher beibehielten, 
Doch fellte fie Sprengel im Systema Vegeta- 
bilium zur gemifchten Gattung Coccochloris. 


Fig. a. natürliche Größe, auf Parmelia stel- 
laris; B. Sporidienhäufchen, vergrößert; 
G. Sporidien und Sporen, vergrößert. 
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Bier und swansigfte Elaffe. Dritte Ordnung. 
_PBOTOCOCCUS angulosus. Corda. 


Efige Protofocke. 


Behäuft, die Haufdfen i—z2 Linien 
groß, unregelmäßig, und dunfel 
grün. Die Sporidien flah, faft 
rundlich, fpäter viers oder viel; 
edig,mitvierbisfünfdunfelgrünen 
Sporen. 


Sie betwohnt Eonferven füßer fiehender Wäf; 
fer, Sm Wafferbehälter des Faif, bot. Gartens 
bei Prag im Herbite. 


Diefe feltene, einigen Eonferven als unregel- 
mäßige Häufchen eingeftreute Pflanze, hat zur 
fammengedrückte, dDünnhäutige, grünliche durchs 
fichtige Sporidien, welche in ihrer Hülle vier 
bis fünf gleichgroße ınder ungleichgroße, rund: 
liche, dunfelgrüne, undurchfichtige Sporen be; 
herbergen. Eine fcheinbar Flebrige Maffe ver 
einigt die Sporidien zu unregelmäßigen, viel 
geftalteten Klümpchen. Diele Art zeigt noch 
feine Sporidientheilung, welche bei einigen ihr 
rer Verwandten ausgezeichnet, tedoch nicht bes 
fändig, vorkommt. 
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Fig. a. Ein Eonfervenbüfchel mit Sporen; 
Hümpchen,in natürlicher Öroße; B. Sporen; 
Flümpchen, vergrößert; C. einzelne Sporis 
dien, vergrößert. 
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Bier und zwansisfte Elaffe. Dritte Ordnung. 
_PROTO COCCUS atrovirens. Corda 


- Dunftelgrüne Protofocke, 


Die Hänfe en ausgebreitet; Die Sp» 
sidienungleih,undenföormigeSpn 
ren hbaltend. | 


Sie bewohnt feuchte Sandfteine im Mittel 
gebirge, 

Die Häufchen find jenen der Dfeillatorien 
- and des Chlorococcum murale Grev, ahnlich, 
fchmierig, ausgebreitet, glänzend und dunkel: 
grün. Die Sporidien find unglelch, jwei, vier, 
bis fechs Sporen haltend; ihre Wand ift dünn: 
bäutig, und grün gefärbt. 

Sn der Tugend bergen, die häutiger, meift 
länglichen Sporidien nur eine bis zwei Sporen, 
und mit der vorfchreitenden Entwicklung mehren 
fih die Sporen, es eutfiehen drei big viere; 
wobei jedsch die Sporidie noch Eeine Scheiden; 
wände erhält, und noch einfache Zelle if. Spa: 
ter wird die Sporidie zellig, indem fich Längen: 
oder Querfcheidewände bilden. Die Sporen 
find länglich, abgerundet, punktirt, dDurchfcheiz 
nend und grün. Die Pflanze zerfließt im Alter, 
und läßt fich nicht aufbewahren. 
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Fig. a, Natürlihe Größe, auf KSandfein; 
B. Sporidien, und C. Br beides vers 
größert. 
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Bier und swanzigfte Elaffe. Dritte Ordnung. 
PROTOCOCCUS rupestris. Corda, 


delfen- Protofocke. 


Gehäuft; die Haufchen rundlich Lay: 
pis,did und braun, mit eenförmigen, 
ungleihen, im Alter fäch’rigen 
Sporidien,und länglihen Sporen. 


Palmella rupestris Lyngb, Hydroph, Dan, 
pag, 207. Tab. 69. Fig. D. 


Sie bewohnt naffe Sandfein: und Quarz 
felfen im höheren Gebirge; Schneefoppe, Tafel: 
fihte u. f. w. Zollgroße, dicke, felten häutige, 
sallertartisetaffen, von brauner Sarbe, und 
sundlicher, mehr oder weniger lappiger Geftalt, 
zeigen unter den Kompofitum ungleiche, meift 
enförmige, früher ungerheilte, fpäter fächrige 
Sporidien, mit langlichen Sporen. 

Die Sporidien find gewöhnlich vierfächrig, 
und jedes Fach birgt eine enförmige Spore. Die 
Farbe beider ift braunlichgrün. 

£yngbdyefagt, die getryeknete Pflanze fei ges 
brechlich und bornartig, wogegen meine pulver-- 
artis serfiel. Im der Reihe der Coniophycae 
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.reprefentirtfich Protococcus, wie Phragmidium 
in der Reihe der Coniomyceten. 


Fig. a. Natürliche Große, auf Sandftein. B. 
Speridien. 
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Bier und swansigfie Klaffe. Dritte Ordnung, 
PROTOCOCGCUS monospermus, 
Corda. 

Einfaamige rotofofe. 


Kleine Euslihe SKapfeln mit einer 
einzelnen sroßen Fuslihen rothge; 
färbten Spore ruhen auf ciuer weifs 
fen zarten Schleimmunteriage, amd 
bilden dunkelbiutrsthbe Schichten. 


‚» Rohet auf Schieferfelfen, welche tbeilweig 
unter Waffer fiehen in der großen Kluft „Das 
Thor’ im Scharfathale bei Prag, November 
1830. 


Auf den Selfen fotwohl, mie auch auf ans 
bern im Waffer befindlichen srganifchen Neften 
bildet Diefe Alge einen dunfelrothen, dünnen 
Deberzug, ähnlich jenem der Coccochloris 
eruenta Spr. Hüter den Compofitum befteht 
diefer Deberzug aus einer weiflichen zarten 
Schleimunterlage, auf welcher die einförnigen 
durchfichtigen, zarthäutigen. weiffen Bälge zers 
fireut liegen. Diefe Bälge oder Kaxfeln find 
weiter als die Sporen groß find , daher liegen 

-Iegtere Iofe in ibnen; fpdter reift der Baig 
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und die Shore bleibt nackt. Die Eporen find 
von ungleicher Große und Särbung. Sie fint 
dunkelsorh, Farminz ziegels oder braunroth, 
oft auch gelblich. Diefe Art ift dem Proto- 
coccus nivalıs Ag, verwandt, jedoch durch 
die vereinzelte Spore verfchieden. 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Derfelbe faımt 
der Schleimunterlage vergrößert. C. Ein: 
zelne Kapfeln und Sporen. 
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- Bier und swansisfte Klaffe.. Dritte Ordnung. 


COCCOCHLORIS eruenta, Spr. 
Blutige Eoccochleris, 


€, ausgebreitet, Dunfelblucrotb, als 
ertig, beitehbend aus vielgeftaltigen 
hbautigen Beridien, mit fat £uglis 


hen getrübten Sporen erfüllt, auf 


eier gartfchleimigen Unteriage. 


_ Palmella crueuta Agardh; Tremella cruenta 


Sınith, 


Wohnt an Ztegeln und Steinen, ferchten 
Mauern, gefellig mit Oscillatorien, 

Sm frifchen Zuftande ähnelt diefe ige eis 
ner geronnenen Dicken Menenblutmaffe, und 
befißt eine meifl ebene, glatte, maitglänzende 
Dberfläche. Die ganzen, oft miehrere 3oK lan 
gen und breiten Rafen beftehen aus vielgeftals 


tigen, bäutigen, durchfichtigen , gelblichen, es 


doch aufferft zarten und terturlofen Särken 
oder Veridien, tvelche auf einer zarten, Fauın 
mahrnehmbaren, Schleimlage ruhen, und mit 
dem Sporen erfüllt find. 


Die Sporen find rurdlih, etwas Ha ges 


drüct, röchlich Durchfiheitend, und in der 


+ 


Hitte mir einem dunkleren &lecke bezeichnet. 
Sch behalte für jene Palmella - Arten, welche 
aus häutigen Peridien und nicht im Schleim 
gerfenften Exoren gebildet find, den GSpreis 
gelichen Gnttungsnamen Coccochloris bei. 

Chlorococcum ift dag Uredo; Protococcus- 
Phragmidium ; Coccochloris die Licea; Pal- 
mella die Agerita der Algen. 


Fig. a. Natürliche Größe; B. B. Veridiens 
heute; C. und D. Sporen. 
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Dier und sivanzigfie Klaffe. Dritte Hrönung. 
COCGCOCHLORIS Sczentzu. Corda. 


Stezentzyis Soccocdloris, 


€. wenig verbreitet, Dunfelrotb, 
ihleimig, mit flachen Fleinen, vos 
feurothben Beridien und fehr Eleis 
nen dunkelsothben lansliden Spo« 
rei. 


WBachft in Höhlen auf feuchten nackten Br 
den, in Ungarn in der Bluthöhle bei £ocdems 
haus, auch in lichten und feuchten Kelern, 
tvo Feine Sahrung geifiiger Stoffe fiatt findet. 

Die Haufchen find Flein, Fach, vunfelroth 
und fparlih. Sie befieben aug gehäuften lang: 
lihen, meift vielgefialtigen Beridien, deren 
Hille eine fehr zarte dDurchfichtige fcheinbar 
terturlofe vofenrorh gefärbte Haut if. Diefe 
Peridien find mit ausgezeichnet Kleinen längz 
lichen, fat eliiptifien Sporen son dunkler 
Purpurfarbe erfüllt. Durch die Geftalt und 
Größe diefer Sporen unterfcheider fich diefe 
Art von Coccochloris eruenta Sprengl, mit 
welcher fie Dieles gemein bat. m trocenen 
Zuftaude erfcheint diefe Art als ein pulveriger 
Pugellafrother Zlecf, während C, cruenta Spr, 
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ihre dunkle Sarbe und ihr fchleimig fettes 
glänzendes Anfehen behält. 

Prof. E. Srezentzy zu Keszthelny fand; 
te mir Diefes Pilänschen mit folgender auf 
{03 1 5 A 

„sch bitte 'vorgüglich die rothen Flecken auf 
diefer Erde zu unterfachenz; es ift ein Stud 
Erde aus der Blurhölie von Forfenhaus; Die 

vöthen Slecken fchlagen auch Mweogefcherrt im: 
mer neuerdings aus, Vrach der Sage foll dieß 
das Biut der dort unter Earl Robert, Ss 
nig von Ungarı erföhlagenen Tempelberren 
feyn.““ | 

Aber auch in anderen Höhlen und Klüften, 
fo wie in Selliern, Fönmmt Diefe Art obwohl 
fehr felten vor, 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Veridien vers 
größert. C. Desgleichen Sporen. 
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Bier und swanzisfte Slaffe. Dritte Ordnung. 
Echinella, Ag. 


Schmarotende, freigebildete, fisende oder ges 
flielte, verfchiedenartig verfammelte, einfache, 
getheilte oder ungetheilte Sporen. 


 ECHINELLA stipitata. Lyngb, 


Geftielte Stachelalge. 


Sporen ungleich, ungetheilt, lang: 
lich, Rumpf, der Länge nad ver 
einigt; ber Stiel gemeinfdaft: 
Lich. 


Lyngb. Hydroph. Dan. p.210. Taf.70. Fig. B, 


Diefe Eleine, dem unbewaffneten Auge Fauns 
bemerkbare Dilanze bewohnt vorzüglich Seealgein, 
und Eommt felten im Säßtwaffer vor. Bei 
Drag in Wailerbehältern; auf Seealgen von 
Helgoland, Rügen und rief. 

Die Sporen find in der Mitte mit um: 
gleichen, unregelmäßigen, braunen oder grünen 
Slecken bezeichnet, welche oft eine fehrabweichen: 
de Form annehmen. 

Echinella ift die frei gebildete Algen: Spore, 
und fp, daß Cacoma der Algen. Da iedoch diefe 
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Samilte auf einer ..tieferen Bildungss ud 
Ertwicklungsftufe, ale jene der Pilze ftehbt; da 
die, im Wilze der tiefften Entwicklung, conftanz 
ten Merkmale, ale, Sporentheilung, und Gy0: 
ridienbildung, in der Alge oft in einem und 
denfelben Smdividiunm verfließen: fo Fan ich 
eine, von Gresille, in feiner trefflichen Scottish 
Cryptogamic Flora, vorgenommene Thetilung 
der Gattung Echinella in mehreren Gattungen, 
nicht in allen ihren Theilen billigen, 'nod) weniger 
aber in gegentwärtiger Arbeit feinen burn 
folgen. 


Fig. a. Natürliche Größe der Mlanze, auf 
Conferva Linum; A. vergrößerte Plänz 
chen; B. Sporen vergrößert. 
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Bier und smanzisfte Elaffe. Dritte Ordnung. 
ECHINELLA fasciculata.. Lyngb, 


Bündelartige Stachelalge. 


Sporen bündelartig verfammelt, auf: 


recht, länglich, Kumpf, und grün ge 
bandert. 


Lyngb. Hydroph, Danic, p.210. Taf. 70. A. 
Diatoma fasciculata, Ag. Disp. p. 55. 


Sie bewohnt vorzüglich Seealgen, auch fielen; 
de Süß: Waffer in E. E. botanifchen Garten 
bei Prag. Borliegende Abbildung fellt eine 
fiumpfe Abart der bündelartigen Gtachelalge 
dar. 


Die Sporen find mit ihrer Bafis einander 
genähert,, lang, gerade, umd grün gebändert, 
Die zwifchen den getrübten, grünen und punk; 
tirten Bändern befindlichen Näume find, weiß 
und vollfonimen Durchfichtig.. Mitdem unteren 
fpigigen Ende befeftigt fich die Spore auf ihrer 
Mutterpfianzge. Sie läßt fih gut aufbewahs 
ven, 
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Fig. a. Wafferfäden mit dem Parafiten, mas 
türliche Größe; B. vergrößerte Sporen 
bündel; C. einzelne Sporen, vergrößert. 


Y. 3. Eorda. 


P.O. 0/03 


94 


ZIELF, 


r 
< 


Cehinehla Sascteulal 


Be 


Bier und swanzigke Elaffe, Dritte Ordnung, 


ECHINELLA obtusa, Lyngk. 


Stumpfe Stacyelalge. 


Sporen unregelmäßig verfammelt, 
Eurz,länglid, vierefigtundffumpf, 
durchfichtig, weiß, und fpäter gelb, 
lichgrüm, 
Lyngb, Hydrophyt, Danıc, p, 208. Taf, 69. 
Fig, F. 
Diefe Art bewohnt Gräben und Bäche des 
mittlern und nördlichen Deutfchland. 
Conferva glomerata yn) vesicata der mei - 
fien Waffergräben, Bäche und Flüffe find mit 
diefem Varafiten bedeeft. Seine Bildung ges 
fshieht vorzüglich im Srühiahre und Herbfte, 

- Die Sporen find meift länglich, vierecfig, 
ftiellos und ungetheilt „ fie find meift fumpf, 
felten beobachtet man zugefpiste oder abgerunz 
dete; ferner find fie unregelmäßig, oft nach der 
£änge zufammenhangend, durchfichtig und im 


der Mitte grüngelb. Die Pflanze läßt fich leicht 


aufbewahren. 
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Fig. a, Eine junge Pflanze der Conferva 
vesicata mit dem Parafiten in natürlicher 
Größe, B.’ Sporen vergrößert. 
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- Bier und swansigfte Elaffe. Dritte Ordnung. - 


| ECHINELLA polymorpha. Corda, 
Bielgejtaltige Stachelalge. 


Sporenvereingelt, vielgefialtet, weiß 
vder braun punftirt. 


Sie bewohnt Eonferven fiehender Wafler im 
Mai und Suni, bei Drag gefammelt von 9. 
M. E, Wondraczek. 


Diefe vielgeftaltige und abandernde Pflanze 
befißt mehrere Sporenformen, als: 

Ungetheilte Sporen, ohne Färbung, weiß, 
Flar,vierecfig, länglich oder zugefpißt; Diefe Stu: 
fe fcheint mir jugendliche Bildung zu fenn; oder 
die Sporen find geflecft und braun gebändert, 
jedoch ungetheilt, fie find länglich, kumpf, Tpisig, 
oder abgefiust. Diefe Bildung ift eine höher 
Entwickelte, Einige Sporen waren weiß, meift 
 gugefpist, und mit einer Langentheilung ver: 

eben, 
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Fig. a. Ein Confervenaft mit dem Parafiten 
vergrößert. B. Einzelne Sporen vergrößert. 
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Bier und swanzisite Elaffe. Dritte Ordnung, 
BEINELT,A annulaia. Cards. 


Geringelte Stacjelalge. 


Sporenpvereinigt, vieredig, fait platt 
sedrücdt und weiß, mit einem ein: 
fachen, feltener doppelten Ringe 
bezeichnet. 


Fragillarıa unipunctata Lyngb. Hydr. Danic. 
p. 185. Taf. 63, Achnantes Grewville, 


Gie bewohnt Seealgen, bei Helgoland und 
Zrieft. Srifch erfcheint fie als ein feiner röth- 
licher Hebersug, getrocknet ale ein weißer cry: 
fiallinifeher Anflug. Die einzelnen Sporen find 
faft fadenfürmig an einander gefettet, und Isfen 
fich bald ab; ihr Ring ift durchfcheinend und 
hochroth. 


Fragillaria Fan ich nicht von Echinella 
trennen, da auch die leßtere Gattung ihre Spu; 
ren fo sufammen Tettet, und diefelben fo wie 
bei Echinella einfach und gerbeilt find. 
11 
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. Fig. a, Natürliche Größe; B. vergrößerte 
Pflänschen; G. eine Spore mit einfachem, 
und D! eine mit doppelten Ninge. 
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Hier und swwansigfte Claffe. Dritte Drdnung, 
ECHINELLA latruncularia, Cor da. 


| Nothgefledte Stachelalge. 


Sporen vieredigt, zufammenbäng 
end, fpäter fichnbtöfend und frei; 
miteinemvieredigtenrothben Bund 
te in der Mitte. 


Fragillaria latruncularia eh p- 182, 
Taf, 62, 


Sie betuohtt Seealgen; bei Rügen. 


Die Fäden der zufanmen gereihten Sporen 
find Furs, vierz bis fechstheilig, und Iofen fich 
bald in Die einzelnen Sporen auf. Diele find 
faft gleichgroß, viereckigt, Flachgemwölbt, dumm 
und durchfichtig. Sn der Mitte befindet fich 
ein rautenformiger, mit feinen Spigen an die 
Geitenkanten, des Viereddes der Spore floßenz 
der Fleck, von hochrother Färbung. Die Spisen 
der Sledfe jeder swei, aneinander gereihten 
Sporen berühren einander. Keine der Sporen 
it mit einem Stielchen begabt. 
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Fig. a, Natürliche Größe auf Conferven, 
B. Ein Eonfervenaft mit dem Parafiten ver; 


rößert. 
; A. 5. Eorda. 
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Vier und wansigfte Elafie. Dritte Ordnung. 
ECHINELLA fasciata, Corda. 


Gebänderte Stachelalge. 


Sporen aneinander geheftet, läng 
Lich, vieredig, dDurhfidhtig; wit 
einem rothen Striche verfehen. 


Fragillaria fasciata Lyngb. p. 182. Taf, 62. 


Siebewohnt Seealgen; aufConfervaLinum, 
Die Sporenfäden find fehr Teicht trennbar und 
furz. Die einfachen, länglichen, ungetheilten 
Sporen find weiß, durchfichtig, oft an ihrem 
Ende, oft der Länge nach, aneinander geheftet. 
hr vorhes Band ift oft ganz, oft unterbrochen, 


Fig. a, Statürliche Größe. B. Eine vergrößer; 
te Parafite- ©. Sporen vergrößert. 
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Dier un stommiäfte Elfe Dritte Drdnung. 
| ECHINELLA cuneata, nn gb. 


Keilförmige Stachelalge. 


Sporen gehäuft, dDreiedigt, Eeilfür 
mig, abgefust und gelbgefledt. 


Echinella cuneata Lyngb. p. 2i1. Tab. 7o, 


Sie bewohnt Eeealgen, auf Delesseria ala- 
ta Ag, im der Ditfee. 


Der Varafite ift gehäuft, zart und Eleim. 
Die Sporen find einfach, fißend, ungerheilt, 
feilförmig, oben abgeftust und ausgerandet, 
weiß und durchfichtig , in der Mitte punktirt 
und gelb gefledt. Sie find mit ihrem unteren 
fchmaleren Ende, oder der Spite, welche kumpf 
DDder abgerundet ift, angeheftet. 


£nngbye beichreibt fie mit wei bis drei 
auslaufenden Stricheln bezeichnet, welche ich 
jedoch mie beubachtete. Dielleicht nahm der 
aufmerkiame Korfcher, die Falten des oberen 
- ausgerandeten Sporenendes dafür. 
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‚Fig. a, Delesseria alata mit dem Parafiten, 
natürliche Größe; B. einzelne Sporen ver: 
größert. 
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Bier und ztwansisfte Elafe. Dritte Ordnung, 
ECHINELLA acuta. Lyngb. 
Spibige Stachelalge, 


Die Sporen gehäuft, Elebrig, einfach, 
fpindelförmig, etwas gebogen, ge 
theilt und zugefpist. 


Lyngb, Hydr. Dan, p. 209. Taf, 69, G. 
Sie bewohnt modernde Algen. 


Eine grüne, oft sufammengeballte, oft ver: 
breitete Elebrige Maffe, überzieht und durchz 
dringt die vonihrergriffenen Gebilde, Betrad)z 
tet man diefe Maffe unter dem Kompofitunt, 
fo erfcheint fie als unzahlbare, fpindelartige 
fpise Sporen, welche Durchfichtig, in der Mitte 
getheilt, und ettwas gebogen find. 


£yngbye fagt son ihr; „Massa difformis 
vel subglobosa, magnitudine nucis Iuglan- 
dis,“ Sch fah fie nie frei und Euglich, fonder 
immer mehr oder weniger verbreitet. Dann 
ferner „Color sodide flavescens““ welches 1e3 


Doch nicht mit feiner Abbildung übereinftinmt, 
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ch beobachtete fie vorzüglich auf abfkerbenden 
Dfeillatorien, im Srühjahre-und Herbie, 
Fig, a. Natürliche Größe... B. Sporen ver: 
größert. | 
A. S Eprda, 
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Dier und stwansigfte Clafie. Dritte Ordnung. 
ECHINELLA fusiformis. Corda. 


Spindelförmige Stachelalge. 


Sporen fpindelförmig, ungetheilt, 
grad, fpigig, weislich und durhfich- 
tig. - 


Sie betvohnt Tebende Dfeillatorien im Früh: 
jahre und Herbfte. 

Diefe Art bildet auf der Mutterpflange Feine 
fichtbare Verbreitung. Die Dfeillatorien aber 
unter Waffer gebracht, verbreiten fchnell hun; 
derte der parafitifchen Sporen, welche nur zwis 
fchen und auf den Faden zu liegen fcheinen, 
ohne mit ihnen verbunden, oder angewachfen 
zu feyn. Sie ift eine fpindelfürmige Pflanzen 
fchleimblafe, da fie heißes Waffer, in eine unz 
geformte Snaliert verwandelt. 

Fusarıum Link hat fich im Gebiete der 
Algen, in Echinella acuta und fusiformis nadhs 
gebildet; und beide Drdnungen (fotwohl die 
Pilze, als auch die Algen) werden in den Polen 
ihrer uiederfien Bilduigsfiufe, mit dem fich 
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ftets häufenden Entderkungen, wohl bald ver 
fchmelsen. 


Fig, a. Natürliche Größe. B. Sporen ver 
größert. 
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Echinelh: Jusiformus Cord, 
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Dier und sivanzigfte Klaffe. Dritte Ordnung. 
ECHINELLA söeciata. Corda 
Öefellige Stachelalge. 


Mit Eonverem, dunfelgrüänem Boden, 
and aufredten gelben, durhfichtis 

gen, mit einer Förnigen Maffe er: 
füllten, EFeuligen oder fpigen Spos 
ren. - 

Wohnt auf der Leins Wafferfeide (Conferva 
Linum L.), in der Dftfee. 

Diefe fchöne Art ift der Echinella fascicu- 
lata verwandt, jedoch unterfcheidet fie fich 
von allen verwandten Arten durch ihre Tüls 
ung. Diefe fcheint Eörnig zu fenn, und vier 
bis fünf Körner bilden immer eine Queerbinz 
de. Die Scheide ift hell und durchfichtig, ihre 
GSeftait veränderlich, bald Feulig » verdickt, bald 
oben und unten zugefpist, und auf den un: 
durchfichtigen Boden befeftigt. Dft treibt fie 
feitliche Sproffen oder Keime, 
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Fig, a, Natürliche Größe. B. Das gaitse 
Haufen CO, Einzelne Sporen vers 
größert. 


4. 5 Eorda. 
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Dier und swanzigfte Klaffe- Dritte Drönung. 
ECHINELLA leucopoda. Corda. 


Meisfügige Stachelalge, 


St. Eeilenfürmig geftielt, mit einem 
braunen länglich eyfürmigen Köpf: 
hen, und Eürzerem Meißen durds 
fihtigem Stiele. 


Sie beivahut Sheivafferalgen. Entdeckt ins 
Dezember 1830 im Scharkfathale bei Prag. 


Sie ähnelt fehr dem geftielten Eye mehrerer 
Snfeften, jedoch ift fie nicht animalifchen Urs 
fprungs, indem das Köpfchen Feine Slüßigkeit 
enthält. 

Sie ift ausgezeichnet Flein, und Eommt ger 
fellig in ungeheuerer Menge auf zarten Eonz 
ferven vor. Das Köpfchen tft groß, eyfürmig 
verlängert, funmpf, braun und durchfcheinend, 
E38 fiheint nicht vollkommen rund, fondern mehr 
plattgedrückt zu fenn, und tft Länger als der 
weiße Stiel, 

Das Stielchen ift außerft zart, weiß, durchs 
fichtig, umd Eürzer als der Kopf. Es ift auch 
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fchnäler als der Kopfumfang, und nicht voll 
Foınmen Wwalzenförmig. 

Sa diefer Stachelalge ift Die Gattung Phrag- 
midium als Umfangsgeftalt nachgebildet, mie 
auch Scleromitra und Sülbum, 


Fig. A. B. Eonferven mit der GStachelalge. 
vergrößert. 
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Cchinella Leuegpoda Corda. ©. 
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Hier und swanzisfte Kaffe. Dritte Ordnung. 
ECHINELLA marginata, GCorda. 


Gerandete Stacdhelalge. 


&t. mit Durchfichtigen, fpindelfürmi:> 
‚gen, gerandeten, der Länge nad) ver: 
einisten, fiellofen und ungetheils 
ten Sporen. 


Wohnt auf Süßtwaffer » Eonferven ; entdeckt 
im Dezember 1830. 

Drei bis vier fabchenartige Sporen find 
der Länge nach mit ihren Rändern vereinigt, 
und bilden fehiefe,. warfame Bündel. Die 


Jängfte und tieffte befefligt das Bündel ohne 


Stüse oder Träger an die Wafferfeide. 

Die Sporen felbft find fabartig, fpindel- 
fürmig mit zugerumdeten Enden. Die NRauder 
derfelben find braun und durchfcheinend. Die 
Mitte der Spore ift vollkommen heil und durch- 
fihtig, weißlich und zart. 


Fig. a, Sporenbündel an der WWafferfeide. 
B. Einzelne vergrößert. 


A, 5. Edrdm. 


13 


4 


j . ‘ 
shnnsbi sr 
B' FAIR & 19% 


> ar a 
re N 
h ‘ a v 


il ke 


Sr ANELTT 
f 


urn, 


{ g Te 
ABER 3 Mi 


. 1 
. . neh % »Y Be: Ai 


Ber De 


ir 2 


| nie margimada Corda. 


Vier und swanziofte SKlaffe. Dritte Ordnung, 
ECHINELLA Luna. Corda. 
Mond: Echinelle, 


€. rafenartig auf der Wafferfeide 
verfammelt, mit mondfürmigen, au 
beiden Enden zugefpigten und 
braungefledten Sporen. 


Wohnt auf Conferva vesicata Ag, in War 
ferbehaltern mit Slußwaffer (Moldaumwaffer) 
gefüllt. 1829. | 

Unter dem Vergrößerungsglafe zeigten fich 
feine lichte Nafen, welche auf den Faden der 
Wafferfeide hiengen, und bei genauerer linter- 
fuchung aus mondförmigen, hellen, an beiden 
Enden fehr Tpigigen, weißen, in der Mitte mit 
einem braunen, durch eine helle Blafe unter: 
brochenen Streifen bezeichneten Sporen be 
fanden. 

Sie ähnelt fehr der Echinella fusiformis 
Fl. 18, 16., jedoch ift jene getheilt, diefe nicht, 
jene fleckenlos, und Diefe mit den braunen 
Streifen bezeichtet- 
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Fig. A. Einige: Sporen an Conf, vesicata 
Ag, B, Andere Sporen fiarf vergrößert. 
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- Bier md swanzigße Klafe. Dritte Ordnung. 
- ECHINELLA flabelliformis. Corda. 
i Bächerförmige Stachelalge. 


St. mit flachen, Eursgeftielten, hellen, 
— — fäherförmigen, gefalteten, innen 
fornigen Sporen. 

Bohnt auf der Haar: Waflerfeide (Con- 
 ferva capillaris L,) und if dem unbeivaffneten 
Auge als ein Eleines Kuöpfchen fihtbar. 

Sie tft der Echinella cuneata Lyngb, ver: 
- wandt, jedoch von ihr durch Form und Füllung 
 binlänglich verfchieden. 
| Sie if Ruh, 1/a Linie hoc), weiß, Ear, 
vierecfig = facherförmig, am oberen abgeftumgf: 
ten Ende eingefchnitten » gefaltet, am unteren 
 verfehmälert und ein Furzes GStielchen bildend. 
- Sn ihrer Subftanz bemerkt man zerfireute, Fuges 
ige, helle Körner, welche ich jedoch nicht Ihrer 
Hülle befreien Eounte. 


Fig, a. Natürl. Größe. B. C. vergrößert, 
N. 5. Eorda. 
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e, chinchla Habelliformis Corda. 


Bier und swwanzigfte Mlaffe. Dritte Drdnung, 
ECHINELLA Ovulum, Corda, 
Eichen: Stachelalge, 


St. finend, enfürmig oder länglich, 
hell, weiß und rund. 


Koehnt auf Oscillatoria autumnalis und 
lımosa Ag, - 

Sie ift eine der Fleinften und minder ent: 
wickelten Arten, indem fie eine bloße geformte 
Schleimmafle darftellt. Enfsrmig oder lang: 
lich, und im Umfange rund ift ihre Form. Die 
fie bildende Subftanz ift gallertig, glashell, und 
felten in das Gelbliche fpielend. Sie ift blos _ 
an die Fäden der Oscillatorie befeftigt, jedoch 
durch Waffer nicht abfpielbar. 


Fig. A, Dergrößerte Bflanzgen auf den D8- 
eilfatorien » Saden. B. Dergleichen blos 
ftarf vergrößert, 


4. 5. Corda, 
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Echunella Crulum Cord. 
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